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Hochspannung in England .
Der Dreibunöstreik grunüsätzlich beschlossen .

das Echo von Amsterdam .

London » s . April . ( Reuler . ) Eine gemeinsame ver -

ltimmlnng der Exekutivausschüsse der Eisenbahner und
der Transportarbeiter hat bekanntgegeben , dah der
volle Streik des Dreibundes am Dienstag
um Mitternacht beginnen soll , wenn nicht die Der -

Handlungen zwischen den Bergarbeitern und den Berg -
werksbesihern wieder aufgenommen werden .

Einberufung von Reservisten .
London , st. April . lW ! V. ) Unterhaus . Lloyd George

teilte mit . doch er an L r e i w i l l i p e appelliere zur Bedienung der

raichligeu Verkehrsmittel und zur Einreibung , als Spezialtonstabler
tür die Schaffung einer besonderen Nolslandspolizei . Auch fei es

»ölig . Reserven v o » Heer und Flotte zu den Fahnen
emzuberufen .

Die letzten Bermittlungsvorschliige .
London , 8. April . Lloyd George harneueVerhandlungen

zwischen den Bergarbeitern und den Grubenbesitzern vorgeschlagen ,
die am heutigen Freitag stattfinden sollen . Zur Erörterung wird nor

allem die Frage kommen , ob di-e Negierung noch für eine bestimmte
Zeit die Kontrolle über die Kohlengruben behalten solle .

3fe {er von Henderson angeregte Vorschlag ist bereits den Uwrr .

tieJimcm mitgeteilt worden . Die Arbeiterführer hoben sich zu Ver -

Handlungen bereiterklört , verlangten aber die Zusicherung , daß
man ihnen keinerlei Bedingungen stell «. Die Bedienung
der Pumpen erfolgt also während der Konferenz nicht . Die Arbeit

- Bars nur zu den alten oder aber erhöhten Löhn ' eu wieder

ausgenommen werden . Die Forterungm der Arbeiter . - «wegen sich
in folgende ? Richtung : Allgemein « national « Lohnrege - -
l u » g , keine Distriktsregelung , Einrichtung einer gemeiniamen

Landeskasie zur Einzahlung der Gewinne in der Kahltnindustrie .
Wenn der Bermrttlungsversuch der Regierung wieder scheitern

sollte , so tritt der Dreibund unwiderruflich Dienstag

nacht in den Streit .

Front .<h o d g e sder Nachfolg « S m illies als Führer der Berg - -
arbeiier . Die Red . ) Hot Lloyd Georg « noch eine andereLäjung

vogefchlagen , und zwar die Gewährung einer Regierungsan -

leihe . .
Die Transportarbeiter beschlossen in ihrer heutigen Sitzung , «inen

regen Presssfeldzug zu unternehmen , um die Oessentlichkeit über die

Beschlüsse des Dreibundes zu unterrichten » nd gleichzeitig auf einen

etwaigen Massenstreik vorzubereiten .

Wenig Aussicht auf Berhandlungcn .

London , 8. April . ( Renter . ) vi « Vertreter der Berg -
o r b e i t e r entschieden sich dahin , daß Lloyd George » Je -

dingung , die Sicherung der Bergwerke mutzte der

erste Gegenstand einer Erörterung sein , einer Konferenz mit de «

Vergwertsbefihery im Wege st ü n d e. Die Vertreter sehten sich

sofort mit anderen Mitgliedern de » Dreibundes wegen eines ge¬
meinsamen Vorgehens in Verbindung .

Lloyd George erklärte im Unkerhause , die Ration stehe

zum erstenmal in der Geschichte dem Versuch eines Zwanges
durch Zerstörung ihrer Hilfsquellen gegenüber . Grotze

orgavisierle Körperschaften der Bergarbeiter verhinderten durch

Drohungen und Gewalt die pumparbciten in den Gruben .
Die Regierung sei entschlossen , die Freiwilligen zu schützen . Sie
werde von o l l c n h i l f s m i l t e l n der Allgemeinheit Gebrauch

machen .

Unruhen .
Paris . 8. April . fTU . ) „ Echo de Poris " meldet aus Landau : Die

britische . Regierung bat über die fchotlstchen Grubendistrikte Belage -
rnngszustand und Standrccht verhängt . In mehreren Städten haben
die Streikenden die Macht an sich gerissen und die kommunistische
Republik proklamiert . ' — „ Times " meldet , in- schottischen und nord »
englischen Kohlenbezirken hätten die Grubenarbeiter die meisten
Gruben im Sturm genommen und unter Wasser gesetzt . —

„ Daily Herold " meldet , daß Kommunisten in Cdinburg . Glasgow
und Leilh die öffentlichen » nd staatlichen Gebäude besetzt haben .
Militär wird in Massen in die Industriegebiete geschickt .

Die Zollgrenze am Rhein .
Mainz , st. April . ( WTB . ) Räch einer hier eingegangenen

französischen Information wird die Zollgrenze am Rhein am

2 0. April in Kraft treten .
Köln , S. April . Die „ Kölnische Zeitung " meldet : Räch Mit -

teilung der Eisenbahndireklion Trier sind in Ausführung

der von den Verbündelen bejchlojjeuen Sanktionen als Z o l l b a h n -

Höfe gegen das unbesetzte Deutschland bestimmt worden : Woerth ,

Germersheim . Speyer . Ludwig s ' hafen , Worms , Biebesheim ,

Grotz - Gerau , Goddelau , Weiterstadt , Griesheim ( Darmstodt ) . Ober -

kasiel , Engelskircheu . Goldstein . Griesheim ( Frankfurt am

Main ) . Oels . Idstein , Woersdors , Michclbach . Langenschwalbach ,
Atzmannshousen , Diez a. d. Lahn , St . Goarshausen , Hennef .

völkerbunü und kleine Entente .

Gasmasken verboten .
Vom Auswärtigen Amt ist am 7. April an die Interalliierte

Militärkommission eine Note folgenden Inhalts gerichtet worden :

Durch die Note vom 31. März 1921 wird «in Beschluß der Bot -

schost - rkonferenz zur Kenntnis gebracht , wonach der Gebrauch von

Gasschutzgerät für das deutsche Heer untersagt sein soll .
Der Vertrag von Versailles bietet kein « handhab « , das deutsch «

« W in der Verwendung anderen als des in der Anlage zum Teil V

Abschnitt I aufgeführten Mct - mals zu beschränken .
Abgesehen davon kann die Deutsche Regierung nicht erkennen ,

aus welchem Grunde es Deutschland unmöglich gewacht werden soll ,
seine Truppen mit Vorrichtungen zu versehen , die lediglich dazu be -

stimmt sein können , ihnen gegen Angriffe mit einem besonders
gefährlichen Kampfmittel Schulz zu gewähren . Erst wenn die Absicht
des Friedensvertrages , den Gebrauch giftiger Gase zu verhindern ,
nickt nur wie setzt im deutschen Heere , sondern ollaemein verwirklicht

ist . wird für Deutschland die Notwendigkeit entfallen , seine Truppen
mit derartigen Schutzvorrichtungen zu versehen .

Da wird das Auswärtige Amt lange warten können !

Mmiften ' nm Stelling in Mecklenburg .
Schmerin . 8. April . ( Sigener Drahtbericht des „ Dorwärts " . )

Bei der heutigen Wahl des Ministerpräsidenten fielen von den öS

abgegebenen Stimmen Z« auf Genossen Stelling , während für

pgn Bolksparteiler Reincke . Bloch 27 Stimmzettel abgegeben
v o irden . Drei Stimmzettel waren unbeschrieben . Für Stelling , der

hie Wahl annahm , stimmten außer den Sozialdemokraten
die Demokraten und ein Teil der Wirtschastsparteiler .
Am Dienstag findet die Wohl des übrigen Ministeriums ststt , zu
dem voraussichtlich Sozialdemokraten , Wirtschafts .
parteiler , Demokraten und Deutsche Polkspartei
je einen Mann stellen werden .

_

Genf , 8. April . ( WTB . ) Die Völkerbundskommission zur Prü -

fung der Zusatzanträge zum Völkerbundpakt hielt am Mittwoch ihre
erste Sitzung ab . Den Vorsitz führte Balfour . Die Kommission be -

schloß , die Prüfung des Antrages der skandinavischen
Staaten betreffend die wirtschaftliche Blockade zu ver -

schieben , bis die von der ersten Bölkerbundsoersammlimg ernannte

Unterkommission Bericht erstattet hat . Die Kommission verlangt
Strofbestimmimgen gegen diejenigen Mitglieder , die mit der B e °

Zahlung ihrer Ko st en beitrage an den Völkerbund im

Rückstände sind .

Di « tschechoslowakische Regierung führt in einer

Erläuterung zu dem Ammendement aus : Wenn der Völkerbund

Maßnahmm zur Aufrechterhaltung des ' Friedens bisher nur er -

greifen kann , indem er allgemeine Konventionen über bestimmte
Fragen abfaßt , und wenn er bisher bei einem Konflikt mir ein -

greifen konnte , nachdem der Konflikt bereits ausgebrochen war , soll
er nunmehr die Befugnisse erhalten , die Beziehungen zwischen den
Ländern zu verbessern , indem er einer Gruppe von Staa -
ten die internationalen Beziehungen erleichtert .
Die Bildung von Landesgruppen , die zur Lösung geineinsamer
Probleme sich enger zusammenschließen , wäre ein natürliches Mittel

zur Aufrechterhaltyng des Friedens . Dies ist ober nur durch Unter -

stützung des Völkerbundes und Anerkennung seiner Grundsätze zu
erreichen .

Der Dorschlag wird von der Kommission nach Wiederaufnahme
ihrer Arbeiten im Mai sofort geprüst werden .

Die Entschließungen der Amsterdamer Konferenzen suchi
den Ententestaatsmännern in die Glieder gefahren . Am
deutlichsten geht - das aus einem Leitartikel des hochoffiziösen
Pariser „ Tcmps " vom 4. April hervor . Dieses Leibblatt der
französischen Bourgeoisie , das sich nur selten dazu herabläht ,
sein Leserpublikum über Fragen der Arbeiterbewegung ein - -
gehend zu unterrichten , erblickt in den drei Amsterdamer Kon -

ölferenzen „ die erst e E tappe jener durch
Arbeiterorganisation «ingeleiteten Aktion ,
verfolgt , das Reparationsproblem

le internationals
die den Zweck
n a ch s i ne . r

sozialistischen Formel zu lösen , die vor allem einem

Vertragsbrüchigen Deutschland die Anwendung einer jeden
Sanktion ersparen würde . " Die Tatsache , daß es die hol -
l ä n d i sch e n Gewerkschafter gewesen seien , die sich eifrig da -

für eingesetzt hätten , ein derartiges Abkommen zwischen den

Arbeiterklassen Deutschlands und der Entente über eine Frage
herbeizuführen , die ausschließlich zwischen den alliierten Sie -

gern und Deutschland gestellt sei, müsse das äußer st eMiß .
trauen erwecken .

Mit Genugtuung stellt der „ Temps " j-est, daß die
drei Konferenzen getrennt getagt haben , und daß vor ol .
lcm zwischen der Zweiten und der Wiener Internationale eine

Annäherung n i ch t m ö g l i ch gewesen sei . Er fügt al -

lerdings hinzu , man dürfe sich durch diese Aeußcrlichkeiten
doch nicht allzu sehr täuschen lassen , „ da die drei Konferenzen ,
obwohl sie gesondert tagten , zu gleichmäßigen Ergeb «
nissen gelangt sind , die sorgfältig durch die Regisseure die -

scr Demonstration des internationalen Sa «

z i a l i s m u s vorbereitet waren . "

Die deutschen und sranzösischen Arbeilerorganisatiouen
verfolgten das Ziel , sich über den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete Frankreichs und Belgiens unmittelbar zu ver -

ständigen und sich, in anderen Worten , gewissermaßen an die
Stelle der verantwortlichen

'
Regierungen zu setzen . Das

Genfer Abkommen zwischen den Bau arbeite roerbän -
den Deutlchlonds und Frankreichs habe bereits einen Be -

griff von dem gegeben , was die llebernahme dieses Wieder -

aufbauwerkes durch die internationale Gewertschaftsbewe -
gung bedeuten würde , aber das Gesamtprogramm der Am ,

sterdamer Gewerkschaftskonferenz fei noch viel erbaulicher .
. Es folgt eine recht unfreundliche Analyse der Amster -

damer Beschlüsse , in der u. a. getadelt wird , daß die sofor -
tige Aufnahme Deutschlands in den Bölkerbund gefordert
worden sei. Und nun sagt der „ Temps " wörtlich :

„ W » n n die deutschen Gewerkschaften in Berlin !

regieren würden , ließe sich allenfalis hierüber diskutieren :
aber wie werden sie ihre Auffassung der Reichsregierung auszwingen ,
die vor allem durch . Herrn Hugo Stinnes , durch die Konservativen ,
die Alldeutschen und die Anhänger eines Revanchekrieges gleitet
wird ? "

Unter Alliierten .
Warlchmi , 8. April . ( OE. ) Der Chef der ftanzössscheTi Militär¬

mission , General Niessei , und der Vorsitzende der militärischen Kon -

trollkommission des Bölkerbundcs im Wilna gebiet , der fron -

zösifche Oberst Chordigny , sind nach Paris abgereist . Ursache :
Eine hauptsächlich au ? polnischen Damrn bestehende Abord -

ininq surbr « Chardigny in einem Restaurant beim Abendessen auf und
brachte Beschwerden vor Chardigny , der kein Polnisch versteht , Hot
niiiisch oder französi ' ch zu iprechen , lehnte es im übrigen ab , im
Restaurant en, ' Deputation zu
nächsten Tan den Cnnpiing einer
Beim Verlosten des R- sttaiiront nc

Zuletzt warnt das halbamtliche Blatt nochmals eindring -
lich die naiven Menschen , auf die dieses Programm Eindruck
machen könnte , das in Wirklichkeit vor allem den gcwerk -
schaftlichen und sozialistischen Organisationen die Hegemonie
auf dem Gebiete der Reparation sichern und Deutschland vor
Sanktionen schützen möchte , und es empfiehlt demgegenüber
das allerschärfste Mißtrauen .

Aus diesen Ausführungen liest sich deutlich die Sorge
der Regierung L o u ch e u r vor der Wirkung des groß -
zügigen Feldzuges der internationalen Arbeiterorganisation .
aus ihnen spricht die Angst des profitgierigen , aber
total versagenden Kapitalismus vor den feldsllosen und
praktischen Lösungen der Arbeiterschaft . An der

deutschen Reichsregierung aber ist es . den Enlentevöllern zu
zeigen , daß sie sich nicht in der Wiedergutmachungsfrage , wis
es der „ Temps " behauptet , durch Herrn Stinnes und durch
die Deutschnationalen leiten läßt , sondern daß sie dem ehr -
iichen Willen des deutschen Proletariats zur schnellen Kieiluyg
der Kriegsschöden Rechnung trägt : Möge sich der Reichs -
minister Dr . Simons schnell und rückhaltlos zu dem Programm
der Amsterdamer Konferenzen bekennen und er wird dem
Lande einen besseren Dien st erweisen als durch seine
Londoner Gegenvorschläge !

Die Amsterdamer Entschließungen haben jedensalls dazu
beigetragen , den Stein ins Rollen zu bringen . Die französische
Regierung , die dieses Resultat der Tagung des internationalen
Proletariats voraussah und befürchtete , hatte sich daher im

bemüht , diese Bestrebungen zu diskreditieren . Wäh -voraus r |
_ _ _ _ _ . rend alle maßgebenden Führer der französischen Gewerkschaften

.. emvmngen , ü' nMmtte" für ' d«' n [ von Paris abwesend waren , hielt der Minister für die zer -
Abordnung auf dem Bahnhof zu. ! störten Gebiete , Herr L o u ch e u r , am 30 . März in der fran -
: ranstfllte ! c die edgew - esene Depu - zösischen Kammer eine Rede , in der er die Forderung der

flnfällnßplebsszit in Steiermark .

� Graz . 8. April . lWTB . ) Der Landtag nahm einstimmig
emen Antrag der Großdeutschen an auf Durchführung ein « - -

Voltsabstimmung in Steiermark am 20 . Mai über die

Troge : » Wird der Anschluß an Deutschland gewünscht ? "

' « wn vor den Fe- , Kern ein « Totzenmuiik . Am andern Tage > EGT . nach Heranziehung deutscher Arbeitskräfte zum Wieder -
stellten sich etwa zwonzia „ Dntn - n

'
auf dem Bahnhof ein . A' s Char - ; aufbau mit allerhand unwahren Behauptungen und dema »

oignn „ inen Wogen b ' - retm wollte , bewarfen die Demonstrantinnen ! gogischen Redensarten lächerlich zu machen versuchte . Schon
>«n Obersten mit rohen E l e r n . wobei seine Umsorm besudelt , öer non if,m künstlich gewählte Anlaß zu diesem Vorstoß »

KKLUK S ' SiprÄ " Ä
wurde .
fparcr ,
waren , eine Entschuldigung des Umverfitä ' srektor - . Oos „ rmurnm 1 " J " " ' . — " ~ T " r9V . ~ " X- , — — ; —

- r - rT " " " m
—

de Pologne " bemerkt ,u diesem Vorfall , daß die fronzösiiche Oefftnt - md die unterichteten Fuhrer des nmnzostschen Gewerkschafts -
. . . . . . ." ' '

mit Sem gleichen Lächeln wie vundes nach Pans zurückgekehrt , und sie sind ihm die Antwortlichkeit diesen Zwisechnfall wohl nicht mit
Oberst Ehardfzny » ufiiehmen würde . nicht schuldig geblieben . Der Sekretär des ftavzösische » Bau » .

- Kr
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orVeZtervervmches C H a n v i n , der an den verschiedenen Be -

sprechungen mit der vom Genossen S i l b e r s ch m i d t ge¬
führten deutschen Bauarbeiterabordnung in Versailles und

Paris in der zweiten Hälfte des Jahres 1919 teilgenommen
hatte , kürzlich das bekannte Genfer Abkommen mit
dem Deutschen Baiiarbeitcrverband abschloß und nun gleich -
falls an der Amsterdamer Tagung teilnahm , erwidert im

. . Peuple " vom 6. April auf die „ Phantasien des

Herrn Loucheur " — so lautet die Ueberschrift seines
Artikels — , der Minister habe die Unwahrheit gesagt ,
als er behauptet habe , die französischen Bauarbeiter hätten
sich ursprünglich dieser Heranziehung deutsche ? Arbeitskräfte

widersetzt . In Wirklichkeit verfolgte " damals die französische
Regierung bestimmte Absichten :

„ Man liobe nicht nur die deutschen Arbeiter in einen Gegen -
sah zu den französischen bringen , sondern den Unternehmern
Trupp « von Pionieren — halb freie Arbeiter , halb Gefangene
— verschaffen wollen . Auf den Vorschlag des Ministers für
Wiederaufbau seien damals die französischen Gewerkschaftsvertreter
zweimal in Beriaillez mit den deutschen Arbeiterdelegicrten zu -
saiv . nu ' ngckommen . lk ! n Vertreter des Ministeriums , der deutsch
sprach , habe den linlerhandlungen beigewohnt . Damals wie heute
hätten die fronzösifchen Gewertschofte » verlangt , daß die Deutschen
ein wenig besser al » die französischen Arbeiter untergebracht und

ernährt werden sollten , denn für die Besserstellung der letzteren
kämpften die Gewerkschaften ja seit langem schon . Die Deutschen
sollten in Baracken wohnen , aus denen die einfache Hygiene
nicht verbannt sein sollte . Die französischen Gewerkschafter
hätten niemals Baderöume »erlangt ( über diese „ Enthüllung " hotte
sich der nationale Block besonders entsetzt . Die Red . s , wohl aber

Waschenuichtungen und Wasserklosetts , sowie Räumlichkeiten zum
Schreiben , Lesen und für Vorträge . Was die Angkiederimg der

deutschen Arbeiter an die französische Gewerkschaftsorganisation on »

lange , so bestimme das Gesetz van 1884 ausdrücklich , daß Fremde ,
glxichviel welcher Nationalität , den französischen Berufsverbäuden
beitreten können . "

Chauvin kommt zu dem Schluß , daß somit von ollen Be -

Häuptlingen Loucheurs nichts anderes übrig bleibt , als eine

neuerliche Verdrehung der Wahrheit .
' Gestützt ajff die Amsterdamer Beschlüsse werden

nun unsere französischen Genossen ihren Kampf gegen
ihre Regierung mit erneuter Tat - und Zugkraft fortführen .
Es genügt jedoch nicht , daß wir unsererseits ihrem Kampf
als gefpannie , aber passive Zuschauer beiwohnen . Wir

müssen sie nnterstiitzen . Und die wirksamste Unterstützung
werden wir ihnen dadurch leihen , daß wir ebenfalls für die

Anerkennung des Amsterdamer Programms kämpfen . Frei -
sich dürfte unser Kampf leichter sein als der unserer französi -
scheu Genossen . Aber täuschen wir uns nicht : auch die gegen -
wärtige bürgerliche Reichsrcgierung ist bei weitem nicht frei
von kapitalistischen Einflüssen , die , ähnlich wie der „ Temps "
und dessen Hintermänner , sich der Erfüllung des Amsterdamer
Programms zu widersetzen versuchen dürften . Je nachdem
sich Dr . Simons die Amsterdamer Lösungen der Sozialdemo -
tratischen Partei bzw . des Allgemeinen Deutschen Gcwerk -

fchaftsbundes unzweideutig zu eigen mallst oder nicht , wird

ihn die deutsche Arbeiterklasse unterstützen oder bekämpfen .

Die ungelöste Regierungskrise .
Wahrend des ganzen gestrigen Tages wurde zwischen

den Parteien der alten Koalition über die preußische Ne -

gierungsbildung verhandelt , das Ergebnis war jedoch rein

n e g g t i v. Die Sozialdemokratie beharrte entschieden auf
ihrer Weigerung , mit der Deutschen Volkspartei in

' in Kabinett zu gehen , während andererseits Zen -
um und Demokraten ebenso zähe die Fortführung der allen

. oalition ablehnten , auch nachdem sich herausgestellt hatte .
aß diese nicht , wie erst irrtümlich angenommen , im Staats -

ra� die Minderheit bildet , sondern über die Mehrheit in ihm
verfügt . In der Hauptfrage . Beibehaltung oder Erwcitc -

rung der alten Koalition nach rechts , kam man sich um
keinen Schritt näher , so daß hier die Verhandlungen
schon fast vor dem völligen Abbruch standen .

Menschheitsbranöung .
Von den „ Kriegsbüchern " , mit denen Deutschland während des

ungeheuren Völlerringens aller Popiernot zum Trotz überflutet
wurde , besitzen nur noch verhältnismäßig wenige Wert und Wucht
eines dauernden Zeitdvkuments . Makulatur sind heute jene wohlfell
begeisterten „ sarbcnsatten Schilderungen interessanter Vorkomm -

nisse " , die betriebsame Verleger unter amtlichem Segen der Heimat
als stimmungsfördernde Stiniulantien eingaben . Ueber den Tag hin -
aus behalten Geltung nur eine Auswahl der vielfach von einfachen
Soldaten mit der schlichten Wahrheit des unmittelbar Erschauten und

Erfühlten niedergeschriebenen Erlebnisse , Eindrücke und Beob -

achtungen .
Wenn heute , wo den aus dem Trümmerfeld Zurückgebliebenen

das betäubende Erlebnis des Weltkriegs allmählich Erinnerung und

geistiger Besitz wird , unsere Frontkämpfer auf ihren Leidensweg
zurückblicken , so erschein : ihre Darstellung wohl gewollter und rc -

flektierter , dafür aber auch objektiver und vertiefter . Gedanken ,

Ahnungen und Zweifel aus Schützengraben » und Lazareltnächten
haben sich immer mehr verdichtet und drängen nach Gestaltung , der
es vielfach weniger auf die Geschehnisse als auf die Psychologie des

Krieges und des Volkes , das ihn führte oder ertrug , ankommt . Jene ,
die als winzige Teilchen einer ungeheuren Zerstörungsmaschine ihr
Menschentum nicht vergaßen , entlasten ihre von ungeheuren Ein -
drücken noch nachzitternd « Seele in tieferschürfenden Bekenntnis -

büchern . Ihre verzweifelte Frage nach Ursache und Sinn des durch
den Weltbrand entfe ' sellen Grauens und Elends steigert sich zu
einem erschütternden Kampfesruf gegen den Krieg . Ein typisches
Buch dieses Schlages ist «in kürzlich erschienenes Werk : „ M « n s ch -

deitsbrandung " von Karl G r a s s i n g e r ( Meteor - Verlag
München . Preis in Pappbond 13 M. , geb . 18 M. ) , das an sprach -
sicher und inhaltsicher Bedeutsamkeit von wenigen Büchern seiner
Art erreicht werdet « dürft «. Der Verfasser , « in gelernter Buch -
drucker . der sich später dem Buchhandel zugewendet hat , stand als

einfacher Soldat an der Westfront .
In seiner von stark rethorischem Trieb beschwingten , ober » on

jeder Emphase des Schwärmers freien Darstellung erhebt der Ber -

fasser Anklage gegen die felbstzerflSlschend «, ungeheure Selbstzüchti -
gung der Menschheit . Er untersucht den Boden , on » dem die

Flamme schtägt : den „ Sumpf einer Zeitepoche der Welt , die den

urewigen Egoismus in einer neuen , glänzenden Form , den Mamma -
nismus wiedergebar ' . Gier , Haß und Neid schüren da « Feuer , dem

durch nichts mehr Einhalt geboten werden kann . Der ansängliche
Begeisterimgsrausch der Völker ist ureigentlich aus tiefster seesischer
Reaktion gegen die sriihcr » „ Mechanisierung und Echablonisierung
des Geistes " entsprungen und wird dann durch die nationale Phrase

angesacht . Die Möglichkeit , dem flackernden Wahnsinn de » Krieges

gu entrinnen , fleht der Verfasser in der Selbsterlösung de » Einzel .

Daneben wurde die Frage besprochen , od gleichwohl für
Sonnabend eine Einigung über die Person des zu

wählenden Ministerpräsidenten zwischen den

Koalitionsparteien erfolgen könne , noch ehe die Frage der

Regierungsbildung grundsätzlich entschieden und die Gestalt
der neuen Regierung festgelegt sei . Auch hierüber gingen
die Ansichten zwischen der Sozialdemokratie und den bürger -

lichen Parteien anfangs sehr weit auseinander , doch
näherte man sich gegen Schluß einer einigenden Formel .

Eine Uebereinkunft kan » fedoch am Freitag nicht zu¬

stande . Am heutigen Sonnabend soll noch kurz vor der auf
11 Uhr anberaumten Wahl des Ministerprösidenlen ein

letzter Versuch gemacht werden , in eine Aussprache
zwischen den Koalitionsparteien wenigstens diese Einigung
über die Wahl des Ministerpräsidenten zustande zu bringen .
Ob sie gelingt , ist d u r ch a u s unsicher . In diesem Falle
würden wahrscheinlich die drei Koalitionsparteien einen

Ministerpräsidenten aus den Reihen des Zentrums
wählen und ihm den Versuch überlassen , ein Kabineft zustande
zu bringen .

Erfolgt diese Einigung nicht , so muß man sich hei der

morgigen Wahl auf allerhand Ueberraschungen ge -

faßt machen . Wie der Wahlakt verläuft , wenn die Koa -

litionsparteien sich nicht einigen , läßt sich überhaupt nicht

vorhersagen , denn dann ist die Zahl der Möglichkeiten unge -

Heuer groß . _

Ja , üiese Rechtssozialisten !
Während die Zentrumspresse der Sozialdemokratie den

Vorwurf macht , sie habe bei der Ablehnung des Zusammen -
gehens mit der Deutschen Volkspartei einen geradezu konser -
vativen Starrsinn bekundet , hat die „ Freiheit " in ihrem

gestrigen Morgenblatt entdeckt , daß der bekannte Brief des

Genossen S i e r i n g an den J�cntrumsabgeordneten Herold
einen „ Anbiederungsversuch an die Deutsche Volkspartei be -

deutet . Dieser Anbiederungsversuch habe freilich nichts ge -

nützt , die bürgerlichen Parteien führen fort , die Sozialdemo -
kratische Partei schlecht zu behandeln . Woran das unab -

hängige Blatt dann folgende Lehre knüpft :
Aber hoben ' die Rechtssozialisten eine andere Behandlung vsr -

dient ? Haben sie nicht durch immer neue Konzessionen an
die Bourgeoisie den bürgerlichen Parteien erst den Mut zu
dieser Brüskierunz gegeben , und ist nicht diese Behandlung das

notwendige Ergebnis der Koalitionspolitik und

der Preisgabe der sozialistischen Grundsätze ?

. Ueber . diese rein parteiagitatorische Ausschlachfting der

preußischen Regierungskrise kommt die „ Freiheit " mft keinem

Wort hinaus . Mit praktischen Vorschlägen für die Re -

gierungsbildung oder auch nur für das Verholten der Sozial -
demokratie weiß sie nicht aufzuwarten . Sie bleibt unter allen

Umständen bei ihrem Kehrreim , daß „ die Rechtssozialisten "
eben an allem schuld sind . Nachdem die Unabhängigen alles

getan haben , um der Macht der Sozialdemokratie Abbruch
zu tun und nachdem der kommunistische Putsch die Kräfte der
Reaktion aufs äußerste verstärkt hat . wird die Sozialdemo -
kratie für alles , was irgendwo und irgendwie schief geht ,
verantwortlich gemacht .

Die „Fr . eiheit " irrt , wenn sie glaubt , aus diese Weise

ihren Mitgliederbestand ans Kosten der Sozialdemokratie aus -

frischen zu können . Sie täte besser , mit ihrer Kritik zu Hause

zu bleiben , solange sie positiv « Vorschläge , wie es
nun eigentlich gemacht werden soll , nicht liefern kann .

Abrechnung in üer vKpd .
Es war vorauszusehen , daß die wahnsinnige Aktion der

DKPD . , die unter dem Druck des äußersten linken Flügels
erfolgte , nicht ohne Rückwirkung auf die inneren Verhält -
nisse dieser Partei bleiben würde . Ein Bericht der „ Roten

Fahne " läßt nun vermuten , daß die Selbstkritik schon tn

scharfer Form eingesetzt hat . Denn die „ Rote Fahne " hält
sich sicher in den Grenzen äußerst parteioffiziöser Vorsicht ,

menschen , der aus allem Widerstreit nach der die Welt erhaltenden
und bewegenden Haruumie streben muß .

Daß der einzelne die Führung seines eigenen Schicksals nur aus
der Freiheit der Allgemeinheit in die Hand nehmen und dabei Mensch
zu werden vermag , wird im zweiten kürzeren Teile des Buches ge -
zeigt . Hier geht dieser neue Apostel der Menschenliebe und Wider -

sachcr aller Gewalt und oller Machtgier den großen Menschhcits -
fragen nach . Mit fester Hand setzt er seine hohe Ethik wie «inen

Pflug an , um das verwüstete Feld des Lebens umzuackern . Alle

diese Betrachtungen über Werden und Vergehen , Entwicklungsgang
der Menschheit , Vernunft . Willen , Gewissen , Seele , Gott offenbaren ,
daß es diesem schlichten und wahrhaft guten Menschen gelungen ist ,
über innere Finsternis und Müdigkeit die Brücke zu schlagen zu der

zukunftsgläubigen Hoffnung .
Die eigentlichen Kriegsschilderungen des ersten Teils bringen

grelle Impresstonen aus dem Inferno des Stellungskrieges in Flan -
dern und an der Somme , furchtbore Wirklichttitsbilder von Not
und Tod im endlosen Kreislauf der Tage und Nächte . Daran reihen
sich Urlaubstag « in der Heimat mit ihren bitteren Enttäuschungen ,
ferner Gedanken und Stimmungen der Feldtruppen , nachdenklich zu
lesen für jeden , der nach den inneren Gründen für den Zusammen -
bruch unserer Front sucht . Den knappen Ansklong bildet die Heim¬
kehr , als das Gerüst der alten Ordnung zusammenbrach .

Ein « schone , im seelischen Miterleben wurzelnde Beobachtung
spricht aus diesen Bildern , die sich mit realistischer Kühnheit ab -
rollen . Immer aber ist der Verfasser dabei bemüht , die Dinge aus
den Fesseln der Realität zu befreie « und in das Geistige zu pro -
jizieren . Dos Schwergewicht des Buches liegt in der These , der
die ganze Darstellung dient . Die Gesamtwirkung des Werkes ist bei
aller Unausgeglichenheit der Erstllngsarbeit eine ungewöhnlich starke .
Sie beruht auf der tiesangelegten ehrlichen Persönlichkeit , die hinter
dem Ganzen steht und aus sich heraus schuf , wo , st « schaffen mußt « .
Ein feines , all « Stimmungsscliwingungen festhaltende « Verständnis
für die Seele des einzelnen wie der Malle kristallisiert überall da »
Wortschlich « klar heraus . G- asstngere „Menschheitsbrandung ", die
in der erschütternden Wahrheit der Darstellung an dos „ Feuer " von
Barbusse gemahnt , aber an gedanklicher Weite und Tief « über das
Buch das Franzosen hinausstrebt , ist ein Werk von tiefem Wert für
die internationale Friedensliteratur . Dr . E. R i ck l i n g e r .

Die Sounkagsführungen in den Mesee » blelbeni Aus der un .
klaren Fassung der neuen Verordnung über die Eintrittsgebühren für
die Museen schien hervorzugehen , daß an den eintrittsfreien Sonn¬
tagen keine Führungen mehr stattfinden würden . Damit war « eine
der wenigen Errungenschosisn auf dem Gebiete der volkstümlichen
Kunstpflege — der ganze übrige Museumsbetrieb geht ruhig im alten
Gleise weiter — zunichte geworden . Der Alarmrus der Presse hat
ab « ? erfreulicherweise genutzt . Der Generaldirektor der staatlichen
Museen macht bekannt : Durch die Erhebung von Eintrittsgelder « in

wenn sie dennoch übe ? die letzte FunMonärversammlunz so! »

gendes berichten zu müssen , glaubt : Ä
Genosse Friesland sprach über die Lehren des Generrck »

streiks . Er streifte kurz die bisherige Entwicklung der Partei , be .

sonders bis Halle , und schilderte alsdann eingehend die inner - und

außenpolitische Situation , aus der die hinter uns liegende Aktion

entsprang . Ohne die gemachten Fehler krittfieren zu wollen , sagt »

Genosse Friesland , müsse man sich im Prinzip auf den

Boden der Aktion stellen . Die Aktion war notwendig im

Interesse der Revolutton und der Partei .

Genosse Pa » ! Leo ! hielt das Korreferat . Er lehnte die

Aktion al , ein schweres BerhSngni , nicht nur für die

Partei , sondern auch für die Revolution ab . Die Partei habe durch

diese Aktion da » Grundgesetz des Marxismus , daß n

keine besonderen von den Interessen de » Gesamkproletartals ge -

trennten Prinzipien des Kommunismus gebe , verletzt .

Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Diskussion vertagt .

Genosse E be r l e i n gab noch «inen kurzen Bericht über

Mitteldeutschland .

Die Berufung aus Marx in der Versammlung einer

Partei , die bis zu Hölz berobgegliften ist , wirkt einiger «
maßen peinlich . Die ganze VKPD . hat mit dem Marxismus ,
der in schärfstem Gegensatz zum putschistischen Bakunismus

stand , nicht das allergeringste zu tun . Das ändert natürlich

nichts daran , daß Levi mit seiner Kritik vollkommen recht
hat . Aber wollte die VKPD . eine Partei sein , die die Jnter »

essen des Gefamtvroletariats im Sinns von Marx vertritt ,

dann könnte sie eben nicht fein , was sie ist .
Die Folge der letzten Aktion wird die Zersetzung der

VKPD . sein , wenn sie nicht eine politische TendMtzjustiz
wieder zusammenschweißt .

Im Zusammenhang mit dem Bericht der „ Roten Fahne "
gewinnt auch folgende Meldung des OE . - Bureaus besonderes
Interesse :

Auf dem Kongreß der russischen Kommunistischen Partei ging
S i n o w j e w in seinem Bericht über die Kommunistische Inter -

national «, der nun im Wortlaut vorliegt , ausführlich auf die Krss »
in der Kommunistischen Partei Deutschlands ein . Sinowjew er »

klärte , dies « Krise habe nur ihren äußeren Anlaß in den Meinunge -
Verschiedenheiten über die Stellungnahme zur italienischen Sozia »

listischen Partei und sei in Wirklichkeit auf den Kamps des rechten

Flügels der VKPD . unter Levi mit der Mehrheil der Partei zurück -

zuführen . Daß sich Klara Zetkin dem rechten Flügel ange -
schlössen habe , sei nur ein Mißverständnis , das nicht anhalten werde .

Ganz anders sei es mit Levi , der vom Exekutivtom te ;

unterstützt worden sei , weil es der KPD . an gebildeten Führern
fehle , besten Opparlunismu » sich ober endgültig offenbart
habe , so daß sein « Richtung nunmehr bekämpft werden

müsse . Was die Kommunistische Arbeirerportei in Deutschland be ,

treffe , so könne die Internationale in Ländern , wo zum Kampf «
mit dem Kapitalismus erst gerüstet wird , ähnlich wie in Rußlcntd
im Kampfe gegen die Kerenski - Regierung , auf da . Zusammen -

gehen mit anarchistischen und syndikalistischen
Elementen nicht verzichten . Indessen werde alles ge »

fchehen , um den gefunden Arbeiterkern , um dessentwillen die

KAPD . in die Internationole aufgenommen worden sei , aus der

KAPD . in die DKPD . hinüberzuleiten .
Es ist nur ein gerechtes Schicksal , wem » Levi und Äia

anderen „ Opportunisten " , die sich um das Vordringen des

russischen Einflusses in Deutschland so verdient gemacht
haben , nun selber diesem Einfluß erliegen .

Enten - e und Abgeordneten - Immunität . Bei den letzten Putich -
unruben , die bekanntlich auch ins besetzte Gebiet übergriffen , sind
von ven Besatzungsbehörden eine große Anzahl Verhaftungen vor -
genommen worden . In Solingen , wo die Engländer etwa
50 Kommunisten festnahmen , befindet sich unter den Verhafteten
der kommunistische Abgeordnete Plenge . Seine Verhaftung - «r »
folgte wogen Verstoßes gegen Verordnungen der Rheinlandkom -
Mission . Die Kommunisten fordern nun in einem Antrage von ver
preußischen Regierung , daß sie sich sür die Immunität der Abgeord »
neten im besetzten Gebiet einsetze . Wie die Entente sich zu einem
entsprechenden Ersuchen der preußischen Regierung verhallen wirv ,
bleibt abzuwarten .

den Museen werden die Sonntagsführungen nicht berührt .
Sie finden nach wie vor statt und sind unentgeltlich .

Es muß aber darüber hinaus dafür gesorgt werden , daß die
Museen endlich ernstlich an ihre Aufgabe herantreten , Stätten
des Genusses für die Allgemeinheit zu werden . Sie
dürfen nicht fortfahren , bloß « Sammlungen und gelehrt « Unter -

nehmungen zu sein . Es genügt auch nicht , sie für erweiterten Unter -

richts - und Bildung « betrieb heranzuziehen . Die Mass « des
Voltes sucht in ihnen Anregung . Freude , Lebenswerte und keine
bloße Kenntnismehrung ! In den ersten Monaten nach der Reoolu -
tion sind hier Wege und Ziele solcher Miiseumsresorw oft genug
gewiesen worden . Aber an den , Finanzelend und dem Beharrungs .
vermögen ist fast alles gescheitert . Aber die Forderungen bleiben ,
und je mehr sich di « Demokratie durchletzt , wird sie darauf bestehen ,
daß Kunst und Kultur nicht Angelegenheit einer privilegierten
Minderheit sein dürfen , sondern dem großen Voltsganzen dienen
müssen . Den Himmel der Frommen wollen wir immer noch den
Engeln und den Spatzen überlassen , ober den Himmel , den wahres
Miterleben und schöpferische Kräfte auslösender Genuß an den
Werten der Kunst eröffnet , wollen wir herunterholen mitten unter
uns — für alle .

versche . Di « Kunst , Ungereimtes in Reimen zu erledigen oder
schluderige Prosa als frei « Rhythmen zu servieren , wächst bedrohlich
in Deutschland . Auch eine Zersetziingserscheinung . Wir geben
einige Proben . Herr Konehl . im Privatleben Regisseur im Residenz -
Theater , das bekanntlich die Menschheit durchaus zu veredeln
trachtet , am Schobbes seiner Seele aber kommunistische Harsenjul «,
sang zur Streiteröffnung in der „ Roten Fahne " :

Laßt die Hämmer ruhn .
Laßt die Röder stillestehn .
Laßt die Feuer niederbrennen .
Löscht das Licht .
Stört die Beauemlichteii der Müßiggänger .
Sperrt ihrer Speifekommern Zittubr .
Verfaulen soll di « Ernte , die euch "nicht ernährt .
Kohle , die euch nicht wärmt , mag unter Tag verwittern .
Der Schornstein , der nicht euretwegen raucht , zusammenstürzen .
Seht hin .

Getreu , seiner Parole heizte Kanehl den Rotterschen Schorn »
stein mll Sudermann ( natürlich nur um die Bourgeoisie dmrJt
vollends zu vergiften ) .

Sogar die wirtschaftliche Uebersicht der „ Roten Fahne " muß
den verstopften Dichtern zur Entladung dienen . In einem „ Amerika "
betitelten Kaktus entfleußt es also :

estern noch : Leck mich am Ar « !
eute : Hurri . stripes and starsl

äuchlings wimmert das Gehudel ,
Simons vorn , den Vaniccedoodle . —

Kein § 175 schützt den von ollen Gymnasiasten behandelten
Körperteil , der sich so gut lateinisch und wie hier auch englisch
reimen läßt .

Die „Freiheit " , die Dicht « im Proletariat entdecke » geht , m
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GroßGerün
An üer Norö - unü weftbahn .

Sonntägliche wanderziele .
Svmmt . Vom Bahnkiof Birke uwerdcr der Nordbahn führt

der Weg gen Nordost durch schönen Kiefernwald zur Briese . Dos

einst einsam im Waldesschatten liegende Forsthaus ist fetzt von zahl -
reichen Landhäusern umgeben , die die Kolonie Briese bilden . Di «

lHciese ist ein echtes märkisches Waldslietz . Sanft murmelnd zieht
sie ihre Bahn durch dos ausgedehnte Waldgebiet des ehemotigen
Hossagdreviers . Vom Wandlitzer See fließt die Briese durch den

Rahmer See und den Lubowsec und mündet bei Birkenioerder in
die szovel . Ihr Lauf folgt der gen West geneigten . Hochfläche des
Bornim . Vuf dem Rordufer wandern wir dem Fließ entgegen .
Der Kiefernwald enthält viel Wacholderbüsch , und ein üppiger
Beerenkrautteppich bedeckt den Woldboden . Wir sehen hieraus , daß
der Wald «inen feuchten Untergrund Hot . Das Fließ windet sich in

zahlreichen Krümmungen durch das Gelände . Nach dem stark ge «
wundenen Lauf des Flusies Möandros in Kleinosien werden der¬

artige Windungen als Mäander bezeichnet . Mitunter ist das Tal

des Fließes beckenartig erweitert . Ehemals waren hier kleine Seen

vorhanden , die jedoch verlandet sind . Moore sind entstanden , auf
denen sich vorwiegend Erlen angesiedelt haben . Erlen - und Weiden -

gehüsch begleitet auch die Briese und bringt einen srühlingsfreudigen
Ton in den ernsten Kiesernwald . An der Steinernen Brücke ver -

lasten wir unser « traulich « Begleiterin und wenden uns gen Süd .

Wir kommen noch Summt . Das freundliche Dörfchen liegt om
Sumniter See : die roten Dächer der wenigen Häuser schmiegen sich
lieblich in die Woldvmraihmung . Wir finden in Sinnmt eine Sied -

sung , die in stiller Abgeschiedenheif feierliche Ruhe atmet . Zum

cheimmeg wählen wir dos Summtgestell , das vom Nordend « des

Orts gen West verläuft . Durch schönen Kiesernhochwald bringt es
uns zum Bahnhof Birkenwerder zurück .

Vfaueniufel . Vom Bahnhof Wannfes durch die Bahnhof ,
und Königstraß « zur Brücke über den Berbindungskanol de ? Großen

Wonnsees mit dem Kleinen , hier schöner Blick über die Seen , auf
denen sich schmucke Segeljachten schaukeln und an deren Ufer die

Häuser de ? Orts durch das Gebüsch lugen . Di « Straße bringt uns

zum Wirthous „ Reichsadler ' . Eine schmale Ehausse « zweigt hier
gen Nordwest ab . Der Kiefernwald ist häusig mit Robinien durch -

setzt , die gewöhnlich , obwohl unrichtig , Akazien genannt werden . ;
Dieser Einwanderer aus NordaweriTa würde uns , wann wir einig «
Wochen spoter wieder hier vorbeikämen , durch schöne wohlriechend «
Blüten erfreuen . Nach etwa einer Viertelstunde in ' nördlicher Rich -

tung durch den Wold zum Ufer der . ssovel . Beträchtliche Höhenzüge
begleiten hier den Strom . Zwischen Wold und Wasser zieht sich ein

Berlandungsgürtel hin , der im Frühjahr häufig überflutet ist . Wir

sind jetzt gegenüber der Pfaueninsel , von der wir hin und wieder
das Gekrächze der Pfauen hören , die hier gehegt werden , und nach

� denen die Insel ihren Namen hat . An der schmälsten Stell « ver -
. uittelt «in « Fähre den Berkehr zwischen dem User und der Insel .

Schon . « Parkanlagen weist die Psaueninsel auf , auch festen « Bäum « ,

so die echt « Kostoni «, sind angepflanzt . Da ? Gebüsch bietet zahl «
reichen Singvögeln Unterschlupf und Nistgelegenheit . Von den User .
rändern schöner Blick , besonder « auf das Westufer der Havel mit
Cladow und Sokrom . Auf dar Pfaueninfel hott « auch der Alchemist
Kunkel van Löwenstein , der Erfinder des Rubingloses , im l7 . Jahr -

hundert fein Laboratorium . Wir lasten uns wieder zum Festland

übersetzen und wandern om Fuß der Uferhöhen zur Bucht Moor .

lake . Oben auf dem Berg liegt die Peter - Pouls - Kirch « . im byzan¬

tinischen Stil erbaut . Am jenseitige » Ufer sehen wir Sokrom und

unmittelbar om Master die Heilandskirche am Port . Die Hovel »

manderung bringt uns schließlich zur Glienicke ? Brück « in Potsdam .
Mit einem Rundgang durch die Stadt beenden wir die Wanderung . (

der Zoll ttovarra .

Zu d « Perhaftung des Direktors Novarra von der KPG . wird
mitgeteilt , daß die Durchsuchung der Wohnung neue « Be -

la st ungs Material zutage gefördert hat . Der Verhaftete
'

ist
der am 12. Marz 1866 zu Berlin geborene Kaufmann Johannes
Novarra , der sich jedoch Franz nannte . Seine verschwenderisch
eingerichtete Wohnung im 2. Stockwerk des Hauses Baw -
berger Straß « 29 besaß er erst seit vierzehn Tagen . Sie war mit
den teuersten Teppichen ausgelegt und auch sonst aus dos
kostbarst « ausgestattet . In ihr befinden sich Gegenstände
aus massivem Silber , und der Wert einzelner Beleuch -
tunqskörper wird aus 40000 M. geschätzt . Das Büfett
enthielt die teuersten Liröre , Weipe und Zigarren . Die beschlag -
« ahmten 1400000 M. wurden im Kinderzimmer
unter Pelzen und anderen Sachen ver st eckt vor -
gefunden . Es ist kaum anzunehmen , daß er diese große Summ «
nur der Steuerhinterziehung wegen dort ausbewahri « .
Die werwollen Einrichtungs - und Ausstattungsstücke will 3L sehr
billig erworben hoben .

" '

Als im Jahre 1917 die Kleiderverwertimgs - Gesellschaft ge -
gründet wurde , waren in dieser zunächst die Inhaber von drei großen
Berliner Konfektionsfirmen als Aussichtsrot ehrenamtlich tätig .
Novarra , der dort angestellt war , wußte diele doch immer mehr aus -
zugestalten , und es gelang ihm , vom Berliner Magistrat den
Direktorposten zu erhalten . S e i n - T ä t i g k e i t galt schon länger «
Zeit v i ch t m e h r a l s e i n w a » d s r e i Er war z. B. auch in
dem Schmiergeldervrozeß Brandenburg verwickelt ,
der damals großes Aufsehen erregte . Der Vorsitzende dieses Pro -
. festes sprach schon damals den Verdacht aus , daß Novarra kein «
reine West « h a b e. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei sind
noch nicht abgeschlossen und werden weitergeführt .

Zlttcht aus der vkpv .
Ws eine Folge der letzten kommunistischen Putsch « darf die Rück -

kebr von 3 kommunistischen Bezirtsnerordneten zur unabhängigen
Partei in der Lezirksversaumilung Reinickendorf angesehen werden .
Dort hoben die Bezirksverördneten Scheibe , Fischer ,
Grofunder , Kossert und Potthoss die Erklärung abge -
geben , daß sie aus der KPD . ausgeschieden sind .

öerlia tmö die Nestverbände .
Unter dem Vorsitz des Oberpräsidevten Dr . Maier bot dos end -

gültige Schiedsgericht wegen der vermögensrechtlichen Äuseinonder -
setzung zwischen der neuen Stadtgemeind « Berlin und den beteilig -
ten Restoerbänden getagt . Es wurde insbesondere die Frage der
Abicklagszohlimg behandelt . Berlin bat sich mit dem Kreis « Teltow
vergllckten imd diesem einen Vorschuß von zunächst 8 Millionen auf
die pesetzlick, « Abfindung gezahlt . Der Kreis Teltow behält das
Recht , auf «eitere Vorschußzahlungen anzutragen , wenn der Betrag
von 8 Millionen nicht ausreichen sollte . Im übrigen behält der
Kreis Teltow wegen der von ihm verwalteten Krankenanstalten da »
Recht , «ine Entschädigung von der Stadt Berlin ( jeinöß der Anzahl
der von Einwohnern der Stadtgemeinde belegten Betten zu ver -
langen . Die gleiche Vereinbarung ist mit dem Kreis « Niederbornim
getroffen morden , der von Berlin eine Abschlagszahlung von 4 Mil -
lionen erhält . Der Kreis Osthaoellond hat porlänsig mit ein « Vor -
schußzahlung verzichtet . Die Provinz Brandenburg hat gleichfalls
einen Antrag auf Vorschußzahlung nicht gestellt , weil sie mit der
Stadt Berlin verhandelt . Dqs Schiedsgericht hat ferner sämtliche .
Beschlüsse des vorläufigen Schiedsgerichts gemäß 8 ö8 des Gesetzes
über die Bildung der Stadtqemeind « Berlin bestätigt . An Stell «
des Oberbürgermeister » Boß ist der neu « Stodtkämmerer Dr . Karding
in das Schiedsgericht entsandt worden .

Aushebung von Spicleruesteen .
Zwei große Spielergesellichafleu wurden bei flottem Betrieb «

oon der Kriminalpolizei wied . er überroicht . Den iorig «ietzt «n Beob -
ocktiingen der Beamten des Spielerdezernats der Abteilung W des
Polizaiprösidiums entging es nicht , daß besonders im Westen Graß -
Berlins trotz aller Vorkehrungen immer noch viel gespielt wurde .
Es gelang auch , den Sitz mehrerer Geiellfchoflen festzustellen und
endlich bei zweien überraschend einzudringen . Die eine hatte ein «
etwas vereinsamt gelegene Villa in der Marchstraße zu Charlotten -
bürg gemietet und sich dort iür lynger « Zeit eingerichtet . Als plötz¬
lich die Kriminalpolizei erschien , gab es ein großes Durcheinander .
Mehrere Spieler versuchten , sich der Feststellung zu einziehen , indem
sie sich im Garten und zum Teil sogar auf dem Dach verstecken wollten .
Es wurden aber alle gestellt . Wi « hier , so hott » eine anders Spieler -
gssellskhaft , die sich in einem Maleratelier in der Königin - Augiista -
Straß « zu versaimnein pflegt «, besondere Vorsichtsmaßregeln gegen

lleberraichung getroffen . Diese gelang ober trotzdem , und die Be -
arnien konnten 60 Personen feststellen , die sich am Spiel beteiligt
honen . Gegen olle Spieler ist ein Strafverfahren eingeleitet worden .

Bestimmungen für die Korridorfahrt -
Das reisende Publikum wird auf amtliche Veranlassung noch¬

mals auf die Vorschristen hingewiesen , die für die Fahrt durch den
polnischen Korridor nach Ostpreußen bestehen . Danach genügt sür
deutscht Reichsangehärige bei Benutzung der beiden durchgehenden
Schnellzüge auf der Strecke Schneidemühl — Könitz — Dirschau —Ma¬
rienburg ein einfacher Personalausweis mit Lichtbild ohne jeden
Sichtvermerk . Auf anderen Strecken und bei Benutzung von Per -
snnenzügen auch aus der genannten Strecke ist dagegen polnischer
Sichtvermerk nötig .

' Was zu erwarte « war !

Vom R i « t « r st r « i k in Berlin , den zum 1. Aprck die
Zentralstreikleitung des Berliner Wieterverbandes in
Gang zu bringen oersucht hat . ist es merkwürdig still geworden . Daß
«in paar Heißsporn « sich in diese von vornherein zur Er -
folglosigkeit verurteilte Aktion hineintreiben losien
würden , dezweiselion wir nicht . Aber die Massenbeleiligung , von oe ?
die kommunistischen Macher im Mreteroerband phantasierten , ist aus »
geblieben — ja , wie jeder Einsichtige « s eruartet hatte .

Jetzt verbreitete die Zentralstreitleitung selber zine Mitteilung , die
darüber berichtet , welche unangenehmen Folgen die Be¬
teiligung an dem Streik in einigen Fällen für die Streikenden gehabt
hat . Manche Hauswirte oder ihre Verwalter hoben die Sache teines -
wegs als „Aprilscherz " aufgefaßt , sondern sind zu Abwehr -
aktionen geschritten und haben sich dabei rücksichtslos als . Herr
im Haufe " ouigeipielt . Auch das war vorauszusehen und zu er ,
Worten . Die Streikleitung erzählt , in einem Hanse der Friedrichs -
berger Straße hohe der Verwalter die Herausgabe von
Lebensmittel - und Brottorten verweigert und de »
Mietern gedroht , daß er sie am 1. Mai olle auf die Straße
setzen merd « . In einem Hause mn Landsberger Plötz soll seit dem
4. Aprti das Wasser abgesperrt sein , ebenso auf einem
Grundstück der Nieder Kornimstroße im Ouergebäiid « und im Seiten -
flügel , dagegen nicht in dem am Streit nicht betelligtrn Vorderhaus .
Ueber angeblich beabsichrigte Einmischung van Behörden zugunsten
der Hauswirt « werden Gerücht « verbreitet , von denen die Drahtzieher
sich wohl eine neue Erregung der Mieierschost versprechen . Wenn
die oben mitgeteilten Uebergriss « von Hauswirten oder Hausver -
Woltern tasiächlich vorgekommen sind , so verdienen sie s «U>sw«rständ -
lich schärfste Verurteilung . Keinem Mieter dars wegen
Richtzahlung der Miete da ? Wasser abgeschnitten werden , keinem darf
ein Wirt oder Verwalter di « L- ebensmiUÄ - und Brotkarten vorent¬

halten , und selbstverständlich ist es heute auch nicht möglich , eine »
Mieter ohne weiteres aus die Straß « zu setzen .

Di « Leiter des mißlungenen Mieterstreiks haben ober zu ollerletzt
das Recht , fetzt ein Geschrei zu « heben . Wie in der Mieterschost der

sinnlose Streik beurteilt wird , zeigen uns di<� Zuschriften , die
bei uns eingeben . Die Entschließung der SPD . - Funktionäre zum
Mieterstreik bat Billigung in weitesten Kreisen der Arbeiterltevölke -

rung Groß - Berlins gefunden . Das einzig « Ergebnis der kammv »

nistischen Streik . idee wird ein « Schwächung des Mieteroerbandes sein .
Was gleichfalls zu erwarten war !

Befttluag vom Veligioiwunterrtcht . Wir weisen darauf hin .
daß die Befreiung d«r Kinder nom Religionsunterricht zu . An -

fang des Schulhalbjahres , also jetzt , beantragt werden

muß . Es genügt eine mündliche oder ganz kurze schriftlich « Mit -

teilung an den Rektor der Schule : „ Ich wünsch « , daß mein
Kind nicht mehr om Religiönsunterriwt tesl »
nimmt " . Jede Befreiung ein «? Kinpes vom Religionsunterricht
( besser „ Sonfessioiis Unterricht " ) leistet Vorarbeit für unser
ZiÄ der weltlichen Schicke , von der es in der Entschließung de ?
Dresdener Kickturtoges so treffend heißt , daß sie von dem neuen

Geist « der Gemeinschaftsethik und Gemeinschofts -
kultur beseelt sein soll .

Der Anschluß im Stadl . , Ring - und Vorortverkehr . Zur Auf -
rechterhaltimg eines geregelten Betriebes , iowi « zur Vermeidimg
von Zugverspätungen Hot di « Eisenbahndirektion für den Bereich de »

Stadt - , Ring - und Vorortverkehrs angeordnet , daß das Worten Hey

Stadt - , Ring - und Vorortzüge auf verspätet « Anschlußzüge ganz fort .

söllt , wenn «in Zug der gleichen Fahrtrichtung in längstens
10 Minuten Abstand iolgt . In den verkehrsschwachen Tagesswoden .
in denen die Zugfolge mehr als 10 Minuten betrögt , werden di «

tzSs
Skine Menschenkind .

II . Mütterchen .

Dou ZNarlia Andersen Rexi ».

Paul zu ermahnen , war zwecklos , er war noch zu klein .

llnb an dem kleinen Stumpischwonz war auch nichts aus -

zusetzen . Es war blaß ein so seltsamer Gedanke , daß man

non ihm fort sollte . Oftmals am Tage mußte Stine ihn an

sich pressen .
„ Werinckiloß Lärs Jensens Witwe gut zu den Kindern

ist — und sie zu behandeln versteht� " sagte sie zum Vater .

„ Sie hat ja nie selber Kinder gehabt . — Das muß übrigens
merkwürdig sein ! *

Lars Peter lachte .
„ Es wird schon gehen, * meinte er — - sie ist ja eine gute

£ftau . Aber dich werden wir vermissen ! "
„ Dos werdet ihr wohl, * erwiderte Stine ernst . „ Mer

sie ist sparsam — dos ist wenigstens ein Gutes . *
Des Abends , wenn das Tagewerk getan und die Kinder

zu Bett gebracht waren , ging Stine Schubladen und Schränke

durch , damit olles in guter Ordnung wäre , wenn Madam

Jensen die Besorgung des Haushaltes übernahm . Die zweiten
Kleider der Kinder wurden besonders nachgesehen — ebenso
die Wäsche , auf den Boden der Schubfächer wurde neues

Papier gelegt , und alles wurde geordnet . Stine verweilte ,

während sie so hantierte , auf eigentümliche Art bei der Arbeit .

Jeder einzelne Gegenstand blieb über das Notwendige hin -

aus in ihrer Hand . Es war wie eine still « Andacht : das Kind

nahm Abschied von seiner sieben beschwerlichen Welt und

dankte jedem Gegenstand für die Mühe und die Sorgen , die

er chr verursacht hatte .
War Lars Peter nicht auf der See , so setzt « sie sich mit

' . fraendeiner Flickarbeit zu ihm unter die Lampe , und sie
redeten allerlei Kluges von der Zukunft und gaben einander

gute Ratschläge .
„ Wenn du nun unter fremde Leute kommst , mußt du

immer genau danach hinbören . was zu dir gesagt wird, *
meinte dann wohl Lars Peter . „ Nichts ärgert die Leute mehr .
als wenn sie etwas zweimal sagen müssen . Und dann mußt
du daran denken , daß es nicht so sehr darauf ankommt , etwas

richtig auszuführen , wie darauf , es so auszuführen , wie die
Leute es haben wollen . Ein jeder hat feine eigene Art . wie

er die Arbeit getan wissen will ; und es ist oft schwer genug ,
sich dahinein zu versetzen . Aber es gibt kein Gebiet , auf dem

pia » es den Leuten schwerer rechtmacht . *

„ O, ich finde mich schon durch, * erwiderte Stine — etwas
tapferer , als sie eigentlich wahr haben konnte .

„ Ja , tüchtig bist . du sür deine Jahre , ober dos entscheidet
nicht immer . Vor ollem mußt du ein freundliches Gesicht
machen , mag dir noch so viel mißlingen . *

„ Wenn etwas nicht stimmt , sage ich - einfach offen , wie
es ist . *

„ Ja — ja . fei aber nur nicht zu vorschnell dabei ! Die
Wahrheit wird meist nicht gern gehört , zumal aus Dienender
Munde . Ein Dienstbote soll oni liebsten keine Meinung haben ,
dann steht er sich am besten . Schweig du nur zu ollem , was
kommt , und denk ' das Deine — das Denken kann einem
niemand verbieten . Und dann weißt du ja , daß immer ein

Plötzchen hier zu Hause für dich ofien steht , wenn etwas vor -
fallen sollte und du aus der Stellung gejagt wirst . Du selbst
darfst natürlich nicht zur Unzeit gehen : wer aus seiner
Stellung fortläuft , bekommt einen

'
schlechten Ruf — der

Grund mag sein , welcher er will . *
„ Soll man denn sein Recht nicht verfechten ? * Stine

verstand es nicht .
- Ja , sieh mal , dos soll man wohl — ober was ist Recht ?

Wer die Macht und die Gelegenheit hat , der bekommt auch
dos Recht auf seine Seite : das erfährt man früh genug .
Aber es geht ja trotzdem alles , wenn man nur klug ist und
den Rücken steifhält . "*

★

So kam der letzte Abend heran . Stine hatte den Tag
mst Abschiedsbesuchen in den Hütten verbracht . Sie hätte die

letzten kostbaren Stunden besser zu verwenden gewußt , aber
man war dazu genötigt , sonst wurde nur über einen geklatscht .
Die drei kleineren Kinder folgten ihr getreulich auf den

Fersen . - Ihr dürft nicht mitgehn . * sagte sie : „ es ist so pein -
sich , wenn so viele kommen ! Die . Leute glauben , daß man
etwas vorgesetzt haben will . " Nun , so versteckten sicjich denn
in der Nahe , während sie in den Häusern war , und begleiteten
sie bis zum nächsten Bekannten : heute wollten sie ihr nahe
sein . Damit war der Tag hingegangen ' , aus dem Spazier -
gong am Strande zur Landspitze hinaus , von wo man den

Bakke - Hof sehen konnte , war nichts geworden . Es wurde zu
spät , Stine mußte ihr Versprechen wieder zurücknehmen .
Ohne Tränen sies das nicht ab : der Hof , auf dem Stine dienen

sollte , spukte stark in der Phantasie der drei Kleinen . Ganz
gut wurde es erst , als der Vater ihnen versprach , daß er sie
am Sonntagvormittag ein Ende aufs Meer rudern wolle .
„ Von da draußen kann man den Bakke - Hof und die ganze '
Umgegend dort sehn , und vielleicht steht Stine dann da oben !
und winkt, * sagte er .

'
1

- Ist es wirtlich nicht weiter ? " fragte Stine .

„ Es sind ja zwei kleine Meilen , man muß also natürlich
gute Augen haben . " erwiderte Lars Peter und versuchte zu
lächeln . Er war ganz und gar nicht in der Laune , Späße zu
machen .

Nun lagen die drei in dem großen Bett und schliefen
nihig , Paul an dem einen Ende . Schwester und Christian an
dem andern . Es war gerade noch Platz für Stine , die ver ,

fprochen hotte , in der letzten Nacht bei ihnen ollen dreien zu.
schlafen . Stine hantierte im Zimmer herum , während Lars

Peter am Fenster saß pnd beim letzten Taaesschein « inen

Briefsetzen durchforschte , den er von Sörino bekommen hatte .
Es waren bloß einige wenige Worte , Sörine war keine große
Briefschreiberin : ober er fuhr fort , sie sich selbst , halb flüsternd .
vorzulesen . Es herrschte eine beklommene Stimmung in der

Stube .
- Wann kommt Mutter heraus ? * fragte Stine plötzlich

und kam zu ihm hin .
Lars Peter griff zum Kalender . - Soweit man aus »

rechnen kann , ist es noch ein Jahr bis dahin, * sagte er still .
- Sehnst du dich auch nach ihr ? *

Stine antwortet « nicht . Kurz darauf fragte sie : - Glaubst
du , daß sie sich verändert hat ? *

„ Du denkst wohl an die Kleinen ? Ich glaube , sie wird

sie jetzt « in bißchen mehr lieb haben . Das Entbehren fft ein

guter Lehrmeister . — Und nun solltest du zu Bett gehen du

mußt morgen zeitig heraus und hast einen weiten Weg vor
dir . Laß dich von Christian ein gutes Ende begleiten — und

laß ihn dein Gepäck tragen , solange er bei dir ist . Es wird

sowieso eine anstrengende Tour für dick ). Es tut mir leid , oaß
ich nicht selber mit oir gehen kann ! *

„ O, es wird schon gehen . * sagte Stine . Es sollte keck

klingen , aber die Stimme versagte ihr . Und plötzlich schmiegte
sie sich ungestüm an ihn .

Lars Peter blieb unten , bis sie «ingsschlafen war , dann

ging er hinauf und legte sich hin ; durch die Decke konnte er

sie im Schlaf schnauben hören .

Gegen Mitternacht kam er wieder herunter , im Oelchch -

anzug und mit der Laterne in der Hand . Er ließ den Licht »
schein über das Bett fallen — sie schliefen alle vier . Aber
Stine warf sich unruhig umher , sie käinvste gegen etwas im
Traume an . . Schwester muß aufeffen, * stöhnt « sie. - So geht
es nicht — sie wird so mager . "

„ Ja gewiß * sagte Lars Peter bewegt . „ Peter wird da »
l für sorgen , daß sie genug zu essen bekommt

*

Er deckte die Kinder vorsichtig zu und schlug die Richtung
nach dem Hajen ein , ( Forts , folgt . )

rZ .



Sta ! tt - , Ring » tmb Vorortzüge von nun an ' nur dann noch auf de »
Anschluh�ug warten , wenn die Lokomotive des letzteren bereits da »
Einfahrtssignal der Station erreicht hat . Von dieser Regel macht
selbstverständlich der letzte AnschlußAug eine Ausnahme , der stets ob -
gewartet werden muß , wenn er nicht etwa aus irgendeinem de -
sonderen Grunde ausfällt .

Vene Aahrprelsermästigung für Kriegsbeschödigke . Auf den beut -
scheu Reichseisenbahnen wird denjenigen Kriegsbeschädigten , die sich
noch in ehemalz militiärischen Kur - und Heilanstalten befinden , mit
sofortiger Wirkung eine neue Fahrpreisermäßigung gewährt . Sie
werden in der 3. Klasse der Eil - und Personenzüge zum halben
Fahrpreis der 4. Klasse befördert , und zwar bei Urlaubsreisen , die
sie aus eigenen Mitteln bestreiten . Schnellzugbenutzung ist gegen
Losung der Zuschlagkarte 3. Klaffe gestattet , wenn die Reiseentfernung
mehr als 1S( ) Kilometer beträgt . Die Berechtigung zur Benutzung
von Schnellzügen muß jedoch von dem Lazarett bzw . von dem
Leiter der Heilanstalt auf dem Ausweise zur Erlangung dieser Er -
Mäßigung besonders vermerkt fein . Der Ausweis enthält den
Namen des Inhabers , Reise - Antritts - und Zielftotion , sowie den
Tag der Hin - und Rückreise . In den Zeiten vier Tage vor und nach
den Festen sowie an den Feiertagen selbst kann die Benutzung von
Schnellzügen nur bei Entfernungen von SM und mehr Kilometern
gewährt werden . Gleichzeitig mit dem Ausweise zur Erlangung
dieser Fahrpreisermäßigung muß auch der Personalausweis mit
Lichtbild vorgewiesen werden .

,Zch heiße Friß Dittrich . " Am 25 . März wurde auf dem
Treppcnflur des Hauses Kleine Frankfurter Str . 16 ein etwa zehn
Tage altes Kind aufgefunden , das mit einem Hcmdchen und Jäckchen
bekleidet und in eine alte Tischdecke eingewickelt war . Neben ihm
lag «in Zettel folgenden Inhalts : „ Ich heiße Fritz Dittrich , bin von
einem armen Mädchen und weiß nicht , wo ich den Knaben hintun soll ,
da ich keinen Vater dazu habe und kein Geld habe , es in Pflege zu
geben . Bitte sich des Kindes anzunehmen . Martha Dittrich . " Da ,
Kind wurde in ? Waisenhaufe abgegeben . Ob die in dem Zettel ge -
machten Angaben zutreffen , ließ sich bisher nicht feststellen . Wer
über die Mutter und das Kind Auskunft geben
kann , wird gebeten , Mitteilungen an die Nachrichten -
sammel stelle über Vermißte undunbekannteTote
beim Polizeipräsidium Berlin oder an eine andere
polizeiliche Dienststelle gelangen zu lassen .

Freier Lraflmogenoerkehr . Nach einer neuen Verordnung der
Neichsregierung werden Krafträder , Lastkraftwagen , all «
Kraftfahrzeuge mit elektrischem und Dampfbetrieb und alle
Motorboot « ohne weiteres wieder zum Verkehr zu -
gelassen . Für die Zulassung von Personenkraftwagen mit An -
trieb durch Verbrennungsmaschine gen ügtder Nochweis , daß
die Zulassung geeignet ist , das Wirtschaftsleben
zu fördern . Von Beschränkungen der Zulassung auf einen de »
stimmten Verkehrsbezirk , auf bestimmte Personen oder aus einen
bestimmten Verwendungszweck wird in Zukunft grundsätzlich Abstand
genommen

Fahrplanänderung . Auf der Strecke Berlin —Stettin —Stargard
tritt am 15. d. M. noch einer Mitteilung der Eisenbahndirektion
Stestin folgende Zugvermehrung «in : Der Personenzug 713 , Stet -
tiner Bckhnbvf ob 8,0g vorm . über Stettin ( an 12,08 mittags ) nach
Stargard ( Pomm . ) an 1,36 nachmittags , uud sein Gegenzug 594

Stargard — Berlin ( an 8,29 abends ) verkehrt von diesem Tage ab
wieder regelmäßig täglich .

Rennsonderzügc . Die Eisenhahnverwaltung beabsichtigt , nach -
dem der Reparaturstand der Lokomotiven und Wagen erheblich
besser geworden ist , zu den im Grunewald und in Karlshorst statt -
findenden Pferderennen besondere Rennsonderzüge zu fahren . Die
Auebesscrungsarbesten am Stadtbahnviadukt , die noch im Laufe
dieses Monats beendet fein werden , hindern die sofortige Durch -
führung dieses Planes . Jedoch dürfte Ende dieses Monats , späte -
stens aber im Anfang des Mai mst der Einlegung von Rennfouder -
zügen gerechnet werden . Die Wiederaufnahme des Verkehrs von
Nennfonderzügen , die nach den besonderen Bahnsteigen von Karls »
Horst bzw . dem Bahnhof Rennbahn gelestet werden , wird den letzten
Aushilfsfuhrwerken , die jetzt noch an den Renntagen die Beförde -
rmig von Rennbahnbesuchern übernahmen , ein Ende bereiten .

Ein große » Bezirkssckiau . und Propagandaiurnen veranstaltet
der Bezirk Neukölln der Freien Turnerschaft Schön « -
berg - Berlin ( Mitgl . d. A. - T. - und Sp - B. 1 am Sonntag , den
10. April , nachmittags 2 % Uhr , in der städtischen Turnhalle am
Hertzbergplatz in Neukölln . Das Programm sieht neben Turnen
Stafettenläufe der Kinder , Snnderoorführungen ( Pyramiden ,
Keulenschwingen , Reigen ) vor . Die Arbeiterschaft , insbesondere mann -
liche und weibliche Jugendlich «, werden um zahlreichen Besuch ge -
beten . Eintritt ( einschließlich ausführlichem Programm ) 50 Pf .

Schwedische Unterrichtskurse für Erwachsene ( Anfänger und Bor -
geschrittene ) und bei genügender Beteiligung auch für Kinder «rteUt
die Deulsch - Schwedische Bereinigung . Anmeldungen mit sreigemachter
Antwortkarte umgehend erbeten an Pros . Kühn « . Berlin NW . 21 .
Dortmunder Str . 14. Die Kurse sinden statt im Gymnasium zum
Grauen Kloster , im Gymnasium Steglitz , Heelestraße , und in der
Gemeindeschule Ioackimsthaler Str . 32 . Doppclstunden : Erwachsene
30 M. . Kinder 20 M.

Zilmschau .
Etchkvß ! Y« geISd . Rulolf Stroh schrieb den Roman , Karl Meyer

»«filmte , F. W. Mureau regiete und F. A. Wagner und Laszla Schrssltr
hbotogritphlerte tbn . Am Tonneretag wurde er tm MarmorbanS miZ der

Sause gehoben . Di « Nco- Ftlmgelellschaft Hot ihn durch die Deste - Btoshop
oder mit ihr entstehe » lasse ». Man schuf ein löbliche » Werk für — Berlin
ZZW. Wie könnte es auch anders sein bei Siratz . Ein LandgerichtZrat b«
zeichnet im Film die unterste aber auch die ollermiterste Gefellschastsstuse .
Im übrigen : Grasen und Barone haufenweise nebst zweien ähnlichen
Gelponsinnen . Qlga Tscheschoff , Lulu Ky' er - Korff , Solbar Mehnert , Paul
Bildt , Paul Hartmann . Arnold Korss , Julius Falkenltein , Hermann VaLenii »
gaben naturechte Ari ' iokroieiitypeii . Die Photographie war gut . — Bor -
au » ging die Mester - Woche der Deulia . die aiisschliefilsch Bilder au » dem
mitteldeutschen Aussiandsgebiei zeigte . Eine » jedoch : das erichvssene Offiziere
« nd Soldaten zeigte , war durchaus nicht am Play . Was sollen lolchc
»reueibiider '<

_

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Heute . Sonnabend , den 9. April :

Zs. Abt . 7 Uhr bei Aerger , Jagow . . «Ate Leoetzowstraze , Lihung slimilicher
Frrnvronäre .

MS. Abt . Wittenau - Berftgwoid «. 7 Übe bei Kegber . Sitzung de, Vorflande «.
SharillUeaburg . St ' a- tilu . H�ute Sontiabmh Dan S bis b Uhr im Srkrciariat ,

Rofinenstraba 4, Juristische Sprechstunde .

Morgen . Sonntag , den 10 . April :
M. Krel » 8Uiai ««nt >»rs . «ormittag , 9 Uhr im Rathaus Reinickendorf . Sitzungs¬

saal . erweiterte Are! - »orstaudsiitzung . Die Stadt - und BezUksnerndneien ,
sowie don jeder Abteilung zwei Vertreter de« Vorstande , werden gebeten ,
vollzählig zu erscheinen , da auch Vertreter des Bezirrevorstandes anwesend
' ein we- dett .

lt . Abt . Vormittag » 9 Ubr jSitzun « sämtlicher Vezirkofsthrer , Setriebsver -
trauen , leut , „ nd sonstiger Jirnkugnäic .

SS. Abt . Handzettel find adzuhoien bei W. chmann , Wcihcnburger Str . 1.
4t . Abt . Vormittag , 1fr Uhr bei Müller . Virkenst «. Cö, Ecke Ci . Tjetm - haoenet

Straß «, Sitzung der BeiirKsiihm und Betriebeoertrauenoleut�
z- ngsoziatiste ». «ruppe Süden - Tteptow : Treffpunkt zur Zahlt morgen « 7 Uhr

Bahnhof Treptow . Um 8 Ubr ia Erkner . Abend , weitere » Beisammen -
sein im Zugtndhei «, Sisenftr . t , um sitz Uhr .

Soziales .

? ugenüveranstaltungea .
Auein Arbriter - Zugend »roß - Aerli «. Sctrciariatl RS . 4«, In de » stelle » St

19. Rrel « Bvchhol, ' P«»kow. NIed «rsch » »Hausen . Sonnabc , ch, den 9. April ,
Slternabend , Lotal „ötrauchwiese " , Riederichiinhausen , Schloßailee 112. Sa*! -
mit . Da ? zweite Siiftungsfest findet am V. April in Lehmanns F- fffälen ,
fiaiser - Wilbelm - Sir . API , mit besonderem Programm statt . Eintritt I. äll M.
SchuleiUIasteue haben freien Eintritt . Alle Abteilungen stnd herzlichst einoe .
laden . — Riederschdahause ». Ein Elternabend findet hcut « abend im Eiabiisse . !
prent „Strauchwtise , Schloßallee Iß . mit besonderem Programm statt . Ein - i
tritt 3 9L Anfang 7 Uhr .

Anterstühungen aus dem . wilhelmsfonds� .
An das Ministerium für Dolkswohlfahrt werden in letzter Zeit

auf Grund einer unberufenen und mißverständlichen Pressenotiz
vielfach Anträge auf Unterstützung aus dem angeblich zur Verteilung
gelangenden „ Wilhelmsfonds zur Linderung der Not der Bete -
ranen aus den Feldzügen 1864 , 1866 , 1870/71 und deren Hinter -
bliebenen " gerichtet . Diese Verteilung des „ Wilhelmsfonds " ist ein
Irrtum . Sehr gern möchte d«r Minister für Vo' tswohlfahrt allen

bedürftigen Antragstellern aus den Kreisen der ehemaligen Kriegs -
Veteranen und ihrer Hinterbliebenen eine Unterstützung gewähren ,
aber da nach wie vor nur die Zinserträge des „ Wilhelms -
fonds " bestimungsgemäß verwandt werden und diese jährlich nur
etwa 100 000 M betrogen , die Zahl der preußischen Veteranen aus
den Feldzügen 1864 , 1866 , 1870/71 und ihrer Hinterbliebenen jedoch
ziemlich groß ist , so können nur die bedürftigsten Gesuchsteller
mit einer einmaligen und naturgemäß nicht erheblichen Unter -
stützung bedacht werden . Ihn übrigen find die Gesuche um Zu -
Wendungen aus dem Wilhelmsfonds nicht an den Minister für
Volkswohlfahrt , sondern unmittelbar an die zuständigen Regierungs -
Präsidenten bzw . den Polizeipräsidenten von Berlin zu richten , da
auf dies « der zur Verteilung stehende Betrag verteilt ist .

Seminarausbildung der Landwirtschaftslehrer .
Für die pädagogische E e�m i n a r a u s b i ld u n g als

Landwirtschastslehrer sind für das Sommerhalbjahr 1921 so zabl »
reiche Meldungen eingegangen , daß troy der Neueinrichtung de ?
Seminars in Dahme ( Mark ) bereits sämtliche Seminare
voll besetzt find . Weitere Meldungen können daher nicht mehr be -
rücksichtigt werden . Da zum Schluß deS Sommerhalbjahres vor -
aussichtlich etwa 30 Kandidaten ihre pädagogische Seminarausbildung
beendet haben werden , wird die Besetzung aller freien Stellen » nr
LandwirtschaitSlehrern , die die vorgeichrtebenen AuSbildungS -
bedingungen voll erfüllen , erfolgen lönnen .

Gerichtszeitung .
Den eigenen Mann erschossen .

Ein häßliches Ehebild entrollte eine Anklage wegen Totschlags,
die die Frau Luise Joachim geb . Fischer vor das Schwurgericht
des Landgericht I führt «, weil sie ihren eigenen Mann er -
schössen hatte . Die Angeklagte ist im Lauf « der Jahre 42mal
wegen Sittenpolizeiübertretungen . Eigentumsvergehen , Hausfrie -
densbruchs und Kuppelei bestrast worden . Im Jahre 1895 lernte
sie ihren späteren Ehemann kennen , der sich zunächst von ihr er -
nähren ließ und nur von Zeit zu Zeit al » Aushilfskellner arbeitete .
Im Jahre 1902 heiratete sie. Ihr Mann wurde im Jahre 1914
Soldat und ist 1918 heimgekehrt . In der ersten Zeit nach seiner
Rückkehr gestaltete sich das eheliche Leben sehr glücklich , und die An -

geklagte war mit ihrem Lose sehr zufrieden . Der Ehemann wurde
ihrer aber bald überdrüssig und fing Liebesverhältnisse mit anderen
Frauen an und faßte den Plan , sich von seiner Frau zu trennen .
Zank und Streit waren an der Tagesordnung . Während der Ehe -
mann sich mst seiner Geliebten auf einer Bergnügungsreis « auf
Rügen befand , vermietet « die Angeklagte zwei Zimmer ihrer Woh -
nung : der Ehemann zog dann ganz von ihr weg , nachdem verein -
bart worden war , daß von dein gemeinschaftlichen Inventar der
Ehemann die Möbel eines Zimmers erholten sollte , und zwar am
1. September . Entgegen der Verabredung erschien er aber schon
am 24 . Juli gegen Mittag in der Wohnung , in die er gewaltsam
eingedrungen war und erklärte , daß die Sachen von ihm verkauft
seien und in einer hallten Stund « aus der Wohnung müßten . Die
Angeklagte war zu einer Hausbewohnerin geflüchtet , wurde aber
von dort durch ihre anwesend » Schwester zurückgeholt . Der Mann
wurde bei ihrem Anblick sehr aufgörest , packle verschiede »« Sachen
zusammen und erklärt «, die Frau müsse sofort aus der Wohnung
heraus und gab ihr fünf Minuten Zeit zum Ilmkleiden . Als das
geschehen war , kam es zu einem heftigen Wortwechsel zwischen den
Eheleuten , der damit endete , daß die Frau ihrem Mann zurief :
„Also , du willst mich setzt auf die Straße werfen , wo ich 25 Jahre
long meinen Körper für dich zu Markte getragen habe ! " Der Mann
schrie in größter Erregung : „ Wenn du jetzt nicht gehst . . Weiter
kam er nicht , denn die Frau gab einen Schuß aufihren
Mann a b , der diesen sofort tot zu Boden streckte . — Die An¬
geklagte behauptete , ihr Ehemann habe sie so bedroht , daß sie in
Äugst und Schrecken nicht mehr gewußt , was st « tat und zur Selbst -
Verteidigung den Schuß aus ver Pistole , welche sie beim Umkleiden

zu sich gesteckt , auf ihn abgeschossen habe . Di « Angeklagte wurde

zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Unter -

suchungshaft wegen Körperverletzung mit Todeserfolg oerurteilt .

Mus aller Welt .
Erdstöße im Plauetischen Grund . In der Nähe von Llppoldis -

wolde machten ssch am Donnerstag gegen Uhr heftige Erdstöße
von Osten nach Westen bemerkbar . In der Stadt wurde ein

dumpfes Rollen gehört . In der Gegend von Malter waren die

Stöße so stark , daß die Häuser heftig erschüttert wurden , einzelne
sogar einzufallen drohten . _

Sport .
Dl « Press « der PIAze auf der Rennbahn Karlehorst sind erhöht

worden und schwanken einschl . der Steuer zwischen 3 und 50 M.
Arbeiter - Turn - » nb - Stzortverei « „ Freibeit - , Lichtenberg

( M. d. A. «T. - B. ) , bi . ber Freicr Turnverein Lichtevbirg , beginnt am Sonntag ,
bin 10. d. Nt. . nachmittags 21/ , Ubr , mit einem vollstitmiichen Wettlamvi
aus dem städtische . » Sportplay . Lllckstn IS , sein Sommerhalbjahr . — Vom
Dienstag , den 12. d. M. , ab turnt die Schülerinneiiabteilunq jeden Dions -
tag und Freitag , adend « von 6— 8 Uhr , 1» der Turnhalle Psarrfkraße Die
übrigen Abteilungen turnen llllontaa und Donnerstag , abend » von g bis
8 Uhr , Schülerableiiung von 8 —10 Ubr . Jugend , Frauen und Mädchen ,
sowie Münnerablellung In der Turnhalle des Ntalghinnglluins , Purlaue .
Turnjrendige Äolksgenoffen find uns als Käste stets willlommen .

W>tz WMW> M�WUfp WM
wusterba >! >' en—Reu . giUau . Treffpunk ! u Nvr Bhf . Weißens - - .

'
«Sd»«ft ! B»rg - .

doli —Meistneeebof . Treffpnnkr H- 8 Ubr Etey . Vorortdhs . Rerden ! Jugend -
rnanderung Tegel —Landhetii ! . Tresfpunkt 7 Uhr Bist . S- sUndbrunn « : Ninder -
wa» d » ruvg tiacki Puch . Treffpunkt TU Uhr chesuUdbrunnen .

Arbeitze . Rxdsahrer . Lccein „Eretz - Merl ! »" . Sdnntaa früh 7 Uhr Reue
Mllbte : nachmittag » Iis Uhr Adlertzhaf tvNtstein ) , Slort Mariannenplatz .

NarteSoerdand Sr - ß. Berti » fit , Sport und N- rperpU - g- . Am Montag ,
den ll . April , 7 Uhtz. Im „Vlerfrübl " ti » der Reuen Phiuiarmoitie , Zutammen -
tunft Nipitlicher Ve>rstand »knitgtl «ber der dem Nariellpcrband angeschlossenen
Arbeiier - Sport . und V«seaicha,lsor »aaisatton «n tntcht Verein » «der Nartelle ) .
Tagesordnung : Vetckioffung eine » eigenen Heim » fflr die Arbiiter - Spsrt - und
Deicllschastsargauisationtn . _

Vorträge , vereine und verfammlunaen .
Teaifdye «ibetr - r Stzna - rdu - ». Hau Berlin , Bezirk TT. TnNnwa , den

19, April , vormittag » 9 Ubr . Au»' ' chußsttzuna : vormittag » 10 Ubr Bezirk «.
übung,sm >,d « in den Huberius�Iäl ' n, Rermaendorf - Schdahol, . — R- publU, .
«isch «? Zi - heerdnnd . Hrtsgrüpp « R- uLllln . Sopptag , den 10. April , vor -
niittaq , 19 SR , bei Bau » . Weser ftp. ii , SoSvsrsammIu »« . — Aeich «d, »9 de»
«rtegebeschädteten . Bezirk »1, Lichtenberg . U. April , 7h Uhr , im Eäcrlien -
Lnzeum ( Aulal , R»ib ° »zssr . 9, Bersammluna . — isreirellgiil « »- Mein »«.
chonnkeg , vormittag 11 Ubr im Rathau », Sonigstraße , Vortrag de , Herrn
Dr. R. Brie : „ Di , Stellung unserer Rlaffiker zur Religion " . Harmonium :
Pagenarie au » „ Di , Hugenotte »" ( Meyerbeer ) . Gaste will kommen .

Gesthästliche Mitteilungen . '
Die ssirma «ufta » «»rd », Leipziger Sie . 3S! »t , hat soed « ihren reich

iklukirierlen ZrllbjahtSkatalag herausaebrachl ! er wird auf Winifch kostenlos
zugesandt und dvrtt « kür un>«r « D- menwett wieder ein willkommener Ratgeber
in allen B) od«ana - Iege »h«iten fein . Auf hi « neu «ing - richtrien Abteilung - »
für Aonfektta », Tainei >stru »«fe , Heerenstoff «, Krawatten sei hier noch besonders
hi - g- wiese ».

Wirtschaft
vie Sozialisierung üer KalUnönsirie .

Die Soziolistcrungskommission hat nunmehr auch für die S »

zialisierung d « r Katiindustrie ihre Gutachten ausge -
arbeitet und darübep einen Bericht veröfsenllicht . Bei den Unter -

suchungen wurden Sachverständige der industriellen Unternehmer ,
der Arbeiter - und der Angestelltenschost , der geologischen und chcmi -

schen Wissenschast sowie der Verbraucher zu Rate gezogen .
Die Kommission war sich darüber einig , daß der Kalibergbau

grundsätzlich anders zu betrachten ist als der Kohlenbergbau . An

Kohle herrscht in Deuischlond Mangel , während an Kali eine erheb -

liche Ueberproduktion stotlsindet . Die oerfehlte Gesetzgebung
der Vorkriegszeit hat die Spekulation zur Anlöge zahlreicher neuer

Produktionsstätten angeregt , wobei man aus die Monopolstellung

Deutschlands vertraute .
Während des Krieges ging der Kaliabsatz , von dem früher

50 Proz . ins Ausland gingen , stark zurück . Damit wurden nicht
nur die kostjpicligen Absatz - und Propagandaorganisationen über -

flüssig , viele Länder versuchten auch im nichtbcrginännischen Ver -

fahren Kali zu gewinnen . Der Friedensschluß brachte den Verlust
der elsässi scheu Kalil . iger , und schließlich hatte man in

Spanien hochprozentige Kalivorkommen entdeckt , deren Aus - -

beutung sofort vorgenommen wurde .
Domit ist das deutsche Kalimonopol durchbrochen .

Die Sozialifierungskommijsion ist einhellig der Meinung , daß nun -

mehr die Produktion ökonomisiert werden muh . Die Selbstkosten

müssen ermäßigt werden , indem man die unter ungünstigeren Be -

dingungcn arbeitenden Werke ausschaltet und die Produktion den

guten Werken allein überträgt . Ein „Soziulisterungsvorschlag ,
der in der Hauptsache von d - n Unternehmerve rtretern

der Kommisston unterzeichnet ist , beschränkt sich ausschließlich auf

Dorschläge zu einer Stillcgungsaktion , die zwangsweise vorge -
nommen werden soll , wo ein gelinder Druck nicht ausreicht . Die

Vertreter der christlichen und der Hirsch - Dunckcrschen Gewertvereme

sowie Professor Lindemann s- hen offenbar die Gefahr , die darin be -

steht , daß durch die Stillegung der unwirtschostlichen Werke die

Monopolstellung der übrigen Unternehmungen noch beschränkt wird

und verlangen in einem Ergänzung - votum , daß ein Teil der

Quoten , die die stillzulegenden Werke jetzt in dem Syndikat
haben , auf den Staat übergeht , so daß wenigstens eine ge -
wisse staatliche Kontrolle der Kaliindustrie Herbeigeführt wird .

Wie man sieht , macht nur lies - s Ergänzungsvotum den Ver¬

such , das Recht der Allgemeinheit aus die Bodenschätze zu sichern
und auch das nur in bescheidenem Umfange . Demgegenüber haben
die Vertreter der frcigewerkschaftlichen Arbeiter : Dr . Braun ,

Cohen , Hilserding , Kaufmann , Umbreit , Werner
und W i s s e l l, einen wirklichen Sozialisierungsvor -
schlag gemacht . Eine rationelle Gestaltung der Industrie kann

nur durch eine durchgreifende Aenderung der gesam -
ten Organisation erreicht werden . Di « Berbilligung
der Produktion und damit die Wettbewerbsfähigkeit auf dem Well -
markt « ist gehemmt , wenn die Industrie auch weiterhin mit der Ber -

zinsung der volkswirtschaftlich unnütz ausgewandten Kapitalanlage
belastet würde . Es ist auch nicht angängig , die Oetonomisierung
von den augenblicklichen Besitzern abhängig zu machen und den

Eigentümern der besseren Werke ein erhöhtes Monopol zu schaffen .
Da die Slllgcmcinheit durch die Schaffung eines gesetzlichen Mono »

pols die Rationalisierung der Industrie erst möglich mache , müsse

ihr auch der Anteil am Ertrage - zustehen . Deshalb wird eine

gemeinschaftliche Regelung vorgeschlagen .

von der Organisation des Betrieves wie bisher getrennt zu
lassen . Der Betrieb der Kollbergwerke und chemischen
Fabriken sowie das Recht an den unverritzten Feldern soll auf eine

gemclnwirtschaftliche Körperschaft , dt ? Deutsche Kaligemeiii -
s ch a f t übertragen werden . Ihre Organe sind der Reichskalirat ( er

soll ssch zusammensetzen aus Berti etern der Angestellten und Ar »

beiter der bergbaulichen und chemischen Betriebe , serner aus geolo -
gischen und chemischen Wissenschaftlern sowie aus landwirtschaft -
lichen und chemische . ! Berbrauchern ) , das Reichskalidirektorium ( aus

höchstens fünf Personen bestehend , gewählt vom Reichskalirat ) und

den Generaldirektoren der ssinf Bezirke Hannooer , Halle , Magde »
bürg , Nordhausen und Eisenach . Jedem Generaldirektor ist ein

aufsichtsführender Ausschuß beigegeben , der aus Vertretern des

Reichskalirats und aus Vertretern von Angestellten und Arbeiters
des Bezirks besteht .

Die Selbstkosten sind für jedes Bergwerk und für jede
Fabrik besonders festzustellen . Durch Zahlung von Prämien

für die Herabsetzung der Selbstkosten sind die Leiter , Ange -
stellten und Arbeiter an der größtmöglichen Produktivität des Be -
triebcs zu interessieren . Da eine Entschädigung der bis -

herigen Werksbesitzer infolge der ungeklärten AbsatzverhLltnisse und

wegen der Unmöglichkeit , zui ' eit einen Ertragswert sestzustellcit ,
kaum abzuschätzen ist , soll die Entschädignng in der Weise ersoigen .
daß die Werksbesiger in der Kalivertriebsgesellschaft mit neun

Zwanzigstel der Anteile abgefunden werden . Elf Zwanzigstel der

Anteile der Vertriebsgesellschaft erhält die Kaligemeinschaft . Die

Anteile ( Aktien ) haben gleiches Stimmrecht . Die Anteile der� jo

abgefundenen bisherigen Besitzer erhalten aus dem Iahresgewinn
der Vertriebsgesellschoft eine Borzugsdividende von 4 Proz . Der

überschießende Gewinn wird aus alle Aktien zu gleiches Teilen

ausgeschüttet .
Die der Kassgemeinschast zustehenden Aktien sollen unver ,

äußerlich sein . Die / Höhe de » den bisherigen Werkbesitzern
zukommenden Anteils richtet sich nach dem Wert der von ihnen auf
die Kaligemeinschoft übertragenen Dermögcnssiücke . Diese sollen
durch eine Sachverständigenkommissi o' n, unter Zu -
grundelegung der Durchschnittskurswerte , der in Attisnform de -
triebenen Unternehmungen während des Jahres 1920 festgesetzt
werden . Als Appellationsinstanz soll das Reichswirtschaftzgericht
gelten . Die Höhe des Gesamtkapitals der Dertriebsgesellschaft ergibt
sich aus der Summe der den einzelnen bisher Berechtigten zukom -
Menden und der für die Kaligemeinschaft auszugebenden Aktien -

Kalioertriebsgesellschast hatDie das
ill einige Recht , die Erzeugnisse der Kaligemeinschast
u den tatsächlichen Selbstkosten , zuzüglich der zu zahlenden Prä -

menge .
al

'

mien und des Anteils an den Verwuftungskosten der Kaligemein »
schoft , zu übernehmen . Der Vertrieb erfolgt nach kaufmämii -
scheu Grundsätze » .

Eng au den Vorschlag II schließt sich noch ein weiteres Gut -
achten des Professor L c d e r e r an , das auf die Begründung eines
Kalitrusts abzielt . Die Besitzer der Werke ( Privatbesitzer so -
wohl als auch die Staaten ) tollen im Verhältnis zu den von ihnen
in den Trust eingebrachten Werten Trustaktien erhalten . Ent -
sprechend dem Dorschlag II beabsichtigt auch Lederer die Allge »
m e i n h e i t an diesem Trust zu beteiligen , aber nicht mit der Mehr -
beit der stimmberechtigten Anteile sondern nur mit 49 Proz . Di- ! -
Kontrolle des Inistsjoll dem Reichskolirat obliegen , er soll das Redpt
erhalten , produktionspolitische Maßnahmen ( Stillegung usw . ) zu
treffen . Die Preisfestsetzung soll , soweit sie nicht durch die
internationale Konkurrenz gegeben ist , von ihm zu genehmigen sein .

Darüber , baß an olle von den Stillegungen der Werte beteof -
fenen Arbeiter und Angestellten angemessene Eni -
schädigungen zu entrichten sind , herrscht bei den Mitgliedern
der Kommisston volle Einmütigkeit .

Der ausführliche Bericht der Kommission erscheint alsbald im
Berlage von H. R. Engelmann , Berlin .

Der Stand der Teuerung . Nach den Berechnungen de »
Statistischen Reichsomtes stellt sich die R e > ch s in d e x -

i f f e r für die ? c h en s b o l t u n g ? k o st « n für den Monat
März aus 901 . Dieselbe Ziffer wurde für den Monat F « br « a ?



«

berechnet , f * daß g»genüber dem Vormonat eine Aenderung w den

Teuerungsverhältnissen im Reichsdurchschnitt nicht eingetreten ist .
Gegenüber der Friedenszeit ist die Teuerung für die den Berechnun »
gen zugrunde gelegten lebensnotwendigen Bedürfnisse ( Ernährung ,
Wohnung , Heizung und Beleuchtung ) auf das Neunfache gestiegen�

( Eln kommunales Dasferkraflwerk für Breslau . Um sich für die

Versorgung der Stadt Breslau mit elektrischem
Strome von der unzureichenden Kohlenbeliefcrung unabhängig
zu machen , beabsichtigt der Magistrot , die jeßt völlig unzureichend

ausgenutzten großen Wafferkräft « der Oder für die Er »

zeugung von elektrischem Strom nutzbar zu machen . Er trat dem -

gemäß an die Stadtverordnetenversammlung mit dem Antrage heran ,
in Süder - und Norder - Oder alsbald je ein Wasserkraftwerk
zu errichten und die hierfür erforderlichen Mittel im Gesamtbetrage
von 33 Millionen Mark bereitzustellen . Die Mittel sollen durch An -

leihe aufgebracht werden .

Ermäßigung der Messingpreife . Die Vereinigten deutschen
Messlngwcrke haben den Grundpreis für Messingbleche von 2050

auf 1850 M. « nd für Messmgstangen von 1200 auf 1000 M. her «

abgesetzt . _

Hriefkasten üer Reüaktion .
Sch. tJK . Sie DerhiNtnige sind zurzeit noch in der Entwicklung . Ein

die Ansicllungs - und Gchaltsverhältnisse behandelnder Entwurf des Reichs -
neitciiniftctiumä liegt bereits vor , bedarf aber noch der iScnehinigung de »
Reichstages . — C. B. <0. Esperanto - Terdand , Berlin , Kdniggraher Sir . bb,
— E. ? . 17. Sos dürfte zurzeit schwer sein . Versuchen Sie es mit eine »
Bewerbung bei der Hamburg >Amerita »i ' chen SchiifalirtZgefcllschaft . _ _
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33/19Unser allseitig verehrter Seniorchef

Herr LOPCSIZ AdBOBl
entschlief am 7. April nach längerer Krankheit . In aufrichtiger ,

tiefer Trauer beklagen wir den Heimgang dieses seltenen Chefs ,

der nichts anderes kannte , als Arbeit und treue Pflichterfüllung .

Er wird uns stets ein leuchtendes Vorbild sein .

Die Direktion und Ängestellten des Hotels Adlon

und der Weingrontiandiung Lorenz Adlon

Bibliothek der

Kommunistischen

Internationale

> Es sind bereits folgende Bände erschienen :

Bandi . Manifest , Richtlinien , Beschlüsse des Ersten Kon¬

gresses . Aufrufe und offene Schreiben des Exekutiv¬

komitees bis zum Zweiten Kongreß , mstittn . peei » « . » ©. -

Band 2. Die kapitalistische Weit und die Kommunistische

Internationale . ( Manifest des II . Weltkongresses der

Kommunistischen Internationale . ) 32 selten . Preis m i . -

Band 3. Leitsätze und Statuten der Kommunistischen Inter¬

nationale . 79 Selten . Preis M. 2. B0

i4 . L. Trotzki : Terrorismus und Kommunismus . Anti -

Ka
Band s

( autsky . (II. Auflage . ) IM Seiten . Preis M. 4. 80

Band 5. Karl Radek : Theorie und Praxis der 2lIt Inter -

■< nationale . St Seiten . Preis M. 1. 50

Bando . W. Newski und S. Rawitsch : Arbeiter - und Bauern¬

universitäten in Sowjetrußland . 40 Seiten . Preis M I . ¬

Band 7. Der I. Kongreß der Kommunistischen Internationale .

( Protokoll der Verhandlungen ) . 202 selten , preis m.

Band s, E. Varga : Die wirtschaftspolitischen Probleme der

proletarischen Diktatur . 120 selten . Preis m. 3. 50

Band 9. N. Lenin ; Der Imperialismus als jüngste Etappe des

Kapitalismus . 136 Seiten . Preis M. 4 —

riomn - ärdict ercrhpinpn ' Bucharin uhd E. Preotiraschenski :uemnaenst erstneinen . DasABC des Kommunismus . / N. Lenin ;
Der „Radikalismus " , die Kinderkrankheit des Kommunismus . (II. durchae -
sehene Auflage ) . / I. Larin und N. Kritrmann : Wirtschaftsleben und wlrt
schaftlicher Aufbau Sowjetrußlands 1917—1920 . / A. Losowski : Der internatio¬
nale Rat der Fach - und Industrieverbände ( Moskau gegen Amsterdam ) . /
dl. Lenin und Q. Sinowjew : Gegen den Strom . I G. Sinowjesv ; Der Krieg und
die Krise im Soelallsmus / Karl Radek ; Die auswärtige Politik Sowjctrußlands . /
Protokoll des Ersten Kongresses der Völker des Ostens . / Protokoll des

Zweiten Kongresses der Kommunistischen Internationale .

Zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung
C' arl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 1 1

3320b

| Bez. »Vcrb. Berlin S. PD.
79. Abt. , Schön « berg .
Unser Genosse 173/1

LöllärS IkoKz
Sedanstrasie 40, ist nach
langem Leidln versiorben .

Ehre seine « Andenken !
Die Veerdlguna sindct

am Sonnedenb nachmittag
S Uhr aus dem Garnison .
fredhot . laasenbeibe . statt .

zlinevgesllilisk Ä
i größere Polten vrima Ra.

' glans , Schlüpfer , Eovercoats
zn ftannend bwigen Preisen
abzugeben . Nn ? so lange Vorrat
r»td)t . Pro Stück von 230 M.
bis 400 M. ' 33 18

Stein . Sina
Altmetalle kauft zu hob .
Preisen Zlnnsctamelze

PFliizessiiBienstr . n,�

Möbel
za bedeutend

herabgesetzten Preisen

Bar oilgr Teilzshlanti
bei kleinster An- n. Abzabl .

{«hnteile Bajüigucgen

BgLWotegseinrlclitg.
Wälinziinijar , Sclilafziminer ,
Speliulniiitr , lUrrenzlninir

Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärts .
Lagerung kostenlos .

We ! - Cohn
Gr. Frankliirter Str. SB
Z Min. vom Alexanderpleix .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
S Min. T. Bhf. Gesundbr .

Bekanntmachung
betreffend die Wahlen der Vertreter « nd

Ersatzmänner zum Älusschnff der Orts »

krankcnkasse der Buchbinder zu Berlin .

Die Wahlen aus dem Artist bet NebelfWebee finden statteis» t

_ _ _ _ _ _

_
am Montag , den 30. Mai , nachmittag » 4 —L Uhr, tm Sine -
hauo Cnege , Aommandantenslr . 30.

Dtt Wahlen ans dem Areti « der ««rsicharlen am Sonn »" " ' 1 —7 Ilht , IN dem Sureauabend , den 28. MaL nachmittags
der Rosse, strolauer Str . 7—9, und
mnnu . Wthelmstr . US.

Ard;
der

tu dem LKal von Balte

Di« Wahlin ' sind geheim , eewithU wird nach den Grund »
sögen der Verh «! in >- mahl nach nühtr « Bestimmung der ge.
nehwlgten Wohlardming .

Die Wahlberechtigten werden hiermit ausgisordert . Wogt »
Vorschläge gesondert stir die deteiligten Ardeiigeder nnd Ber »
sicherten aufzustellen und dem unterzeichneten Vorstand einzn -
reichen. M

(llr die Versicherien ist al » letzter Vermin der tkinreichung
der Wah! vor <d>lLge der !«. Bpril . mittag « I Uhr, für
Arbritgeder der 2. Mai . mittag « 1 Uhr,

dte
etzt.

set denn , daß dl« Mängelbarer Rethettsolge aufgeiührt find,
rechtzeiltg abgestellt werden .

Die zugelassenen Wahloorschläge werden eine Woche vor
der Wahl im «assenlokat während der Feit von 8 —1 Uhr zur
Einsichtnahme für die Wähler mishegcn Daselbst können auch
dte Arbettgedev . . . . .| | 1 '

. . . . .

und etwaige "

Aedestgeber - _ _ _ _ _„

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_— . —

- - - - - - - - -- - - -

Sttmmbereckttigung bet Vermeidung de« Ausschlusses spätestens
oier Wochen vor oem Wahltag unter Beifügung von Beweis¬
mitteln bei dem Vorstand geltend gemacht werden .

Die Stimmabgabe ist an die Wahloorschläge gebunden . Dl«
Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung durch eine Wahl -
tarle nuszuwetsen , welche dem Wahlberechtigten aus seinen An¬
trag tn der Zelt vom 18. Mat bi » 28. Mai 1821 während dir
Bureaustundcn tm Aasfenlokal ausgestellt wird .

Berlin , den 9. Avril 1921. 18/1
Orlnfeonfenloff «

der Buchbinder nnd vertoandler Gewerbe zu Berlin .
A. Gotiesmanu , Vorsitzender . _ Rt. Reese, Sihristssthrer .

A sM ii Kol f ° hr billig

» auch auf . Kredit

zu den kleinsten ZahliingSbedingiingr »
Liefere frei Hau». Liefere auch auswärt »

hse Möbel - Grof ;
( «rufte xhrankfnrter « t in sie 141

Jnvnlidenftrnfte 5, Eingliiig Arkt rstrnste f

? al . » « > Au lellrablnng . d/ . Garant . Kronen l8M . P>omd .
/rlllllfl «4. 3. —. Zabnmebenm . Binspr . bSrbSt schmerz
a . uilliu v. - ? an nnu� Llrnarh , schlecnisitz . Gebisse . Rep. sof ,
Zahnarzt Wolf , Potsdamer Str . 3$, Hochh . Sprech - . 9- 7

In Dosen aller GröOan Uberall erhältlich

Fabrik : Urban & Lemm , Charlottenburg
Man verfange
ausdrltokllch Terpentinölware

Erleichterte

� Zahiungsbedinsunsen I
�

Herren - Kleidung
nach Mass

Ente ' tebEitoii / Klssiss Preist

Julius Fabian , Gr . Frankfurter Str . 37 °

_ Garderobe .
auf beqncmate Teilnahlnng
HEBBEX - I BAUEN »
AnzBicc , Hosen , Patctols , Kostüme ,
Pnletols , Ulster , I Rücke , Kleider .

Gute Ware — Solide Preise — Grote Auswahl

ILHeiser�ollii' iägeeZlL�
Seif en - Händler !
Bade - Seife . . . . .. . . 1 50 g 3800 pr . Dtz .

Doppel - Riegel . . . . . . 250 „ 260 „ Stck .

Max Bernh . Kiwi , Berlin SW 68
Frledrlchntrnße X04 8C/7

JiräeÄelL
MdMfimMff
Ihr ftoortroftwoftec »Itfl
lOunbce nod) 8 maligem
Einreiben . So ober ähnlich
lauten viele Anerfennungen
über Nefchel ' s ynor »
Irnftwnlser „ Beeil - .

FL M. 11 . - II. 17 . - .
Oll » Nelchel , Berlin 43,

SO, Eisenbohnsfraße 4.

VsMüflsskreiienije
DßO EMer

Gute Verdlenstmägüchfeileni
Auftldrunn und zknregnng
gebende Vroschllr » ; « in nener
Gelsf 7 sendet gratis •

•f. Ctdmonn A (Co. .
Berlin . Aönlggrätzer Str . 7L

Altmetalle zahlen
Uebetpreile

Grdr . Molsmann , gehde »
Nicker Straße 2t. *

FlesteHaus

C. Pelz
Koltbuser Str . A

Anzusstoffe
Kostümstoffe
Mantelstoffe
KSesderstofffe

Seidenstoffe

Mäntel

Kostüme

Röcke

Gut , reell , büllg I

VI RO
Die nervösen

Störungen des

MANNES
u, Ihre Heiig . durch Nerven »
knetg . m. ,21 Abb. eine natürL
Auffrischung und Verjüngung
d, männl . Nerven - u. Lebens¬
kraft von A. Reinert , Geleit¬
wort von Dr. med . Tlenes ,
Geg. Voreinsendung von 11 M.
verschloss . Zusendung durch

_A. Reinert , Hildesheim .

Abekvliilcr - Panipei
für Laubenkoloni¬
sten z. Stlbitauf -
stcll . Flltcrsaugcr ,

Curten - bprilz -
7ump£n,Sch ! äuclie
RllllgsteQezugsqu .
Ocbr . Pumpen undt

Rohre vorrätig .
Robert Orlen

Pumpenfabrik
Berlin , Krautstr . 3ta . 2 Minol
vom Scniesischen Bhf. cnlier . it

il
dffll

. . . . . . .

| 650
� « WWWW

. <1�
w

\ 0

w
�jiiiipubi sMüDD�.

Ä 550 | KT » » "
�HiinmiiiiiimiiniiiF

M. Schulmeister
Co ver co et - Paletots

iVik . 650 . — an

HWumMiF Dresdener Straße 4 *

Noderne Knaben - u,Jönglingskleidung fertig am Lager

jimmiiHMiiigK „

E 650 5
�luwuiiuftlliillllllip , « >

� wShwibiiii� jiHwmraiimiii�
Kottbuser Tor '

�iniHramni�

Gummi - Mäntel

360 . — 475 . - 625 —



*

tanzt mit seinem großen Ansstattang * * Ballett „ Nichtliche Phantasien "
von Otto H a a s - H e y n ( 35 Mitwirkend� ) im

�Haus Gerard

Palais der Friedrichstadt Friedrichstraße
Ernst Wilhelm

Eingang
Besselstr . 22

Die jrroßc
Attraktion

Außerdem neu für Berlin : Gretel Berger , Six Nellas ,
Abends 7 ' , Ehr :
Oer f » nsnscbende
BAI I I ! ET « IE «

Ines van Bree Die besten sctmed .
Kunstradiahrer Malmsten - Truppe

Kapelle Boeslng mit Original
Ein Ereignis für Berlin Ist das große Künstlerfest hente , den 9 . April .

Tätlich : 4 ' Uhr ' Gesellschaf tstee4
der elcxanten Welt

Tanz mit Tanzvorführungen
BALLETT OFFENEY " mOTTL und WILL MEISEL

Eintritt frei ! AemS Eintritt frei !

Jazz * Band

80 mitwirkende Künstler

fThei
WiKaOOQuown :

Theater , Lichtspiele etc . .

Opernhaus
Hoft ' inanns Erzählung .
� _ _ 6J�Jjhr _

Schauspielhaus
Torquato Tasso

7 Uhr

Bentsches Theater
itflo Uhr : Woyzcck
dtL. Z1/*: Frühlings f..

_____
SUhr : Cäsar und Kleopatra
Stü , 2l/2 : Frühlings Erwachen

i Klei

Kammerspleie
7Vj Uhr . - Der Koni� der

dunklen Kammer
2'/-.. : Büchse dLr k' andora
Uhr : Der Konix der

dunklon Kammer

Gr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

Keutc : Wohitflligkeitsfeftt der
�taatstheater rum Besten
ihrer UiiteistüU ( ing »ka $sen

Sonntag Z1' * U. ; Dnnton
( Geschlossene VorsteUung )

7 Ihr : Kaumiaiin v. Venedig
(■1. Ab te IIuris 4. Abend )

Theater I. d.

Königprätzer Str .
7 . lu Uhr: Rugby

. ( Sielnrück , Glaßuer , Bildt ,
Richard , " Poimner , Boiz )
Sonn tag : Rugby
Montag : Ruxby 4

KomOdienhaus
7. 30 u. : Das weiße

Lämmchen
mit Max Pailcnberg

Berliner Theater

v�Die spanische
Nachtigall

mit FrKxi Hassary
WaSmann , Kmmy Sturm ,

Roberts , Kijcr _
Cen tinl - TI » eKt <vr

7 V, uhr : Die Postineisierin
Oe« itsr . ) * €« Oiiernhana
t w»r : Tiefland
Frtedr . WHhPlmat . Tti

tv , uhr : Boheit die Tänzerin
Hl - tfäehau « | » ielhanw

7Vg uhr : Reigen
KomiKt - lih Oi > er

"' 1; u. : Luderchen

VU Uhr : Arnold Rlcck in
Die spanische Fliege

TIetropol - Th « kiii « p

Uhr: Die blaue Mazur
Oprreit « ? f » thcHt .

7' , 5 Uhr : Fritz Werner

Der lachende Ehemann
Neues . Volk « lh « nteir i

7v : u, .■ ßer Parasit
» ehiller - Tkeai . i Itnrl .

7t/ , uhr : Jettchen Gehert ;

Tlinli . - Tlifnipr

7 v. uhr : Mascottchen
olleiKturfllllUE

3J i Uhr ; Die Jüdin

7 uhr : Wenn Liehe erwachl
Theater <te * Westens

7. . uhr- , Schwalhenhoehzeit
TH. i . daKoninia ndnnlenstr ,

T�uhrBerverjüngieltiolar
Wallner Thea « e >

7�uhrBleTanzflräfin
Walliallu - Theuter

7 uhr Fledermaus

fiesideaz - Theater
Tägiich 7Jy2 Uhr :

Das Privileg
Paul Wrgencr , laicic HUiUcii,
llka Griinlng , N. Edgar ticho .
Stg. */, »4; Lady Winder m. Kiichct

Trlanon - Theater
T, . Uhr

ROSEN
von lle : ' nann Sudcrmann .

Olva Umhurj ! , Karola Toellc , ,
Vhte Haack , Herm . t allemin . ■
Jul . Falkcnsiein . Heirr . Schroth )

Wilh . Bciiüow

Kleines Theater

Volksbühne
Theater am Bülowplati ,

7 uhr - Antigene

Lessing-Theater
I liebte und morgen 7r . Uhr :

Ei » Idealer Gatte
i Moni . 7*/s- Flamme ( Dorsch )

Deutsches Sünstler -Thealer
Allah endlich 71/.. Uhr :

ßieScbeiduDosreise

Kleide Dich billig, elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Mett- Anziige . Cuüways . Ulster
teils aul &eidc , früher bis 1200 M . jetzt
für 400 —500 M. Ferner Damen «
Kostüme , - 515ntel . enorm billig !
N' ach beendeter Saison 50 " /kerab »
rcsetzt ! Kreuzfüchse , Zobel- , Blau - ,
Wei8- , Silberfüchse . Keine lomhard » ,

AuBer anerkannt gutem Gebäck und Kaffee , Speiseeis ,
Eisftüclite , Eiskaffee Usw.

Neukölln , Boddinstraße 65 .
Ab 3>/z Uhr : Tniirae « uwlk .

Variete - Cafe

Jllorilzpiatz
OranlcnntraOe BS 54

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

Casino - Theater
l . afhrlnRerStr . 37. TSgl . 8' �
Wieder ein neuer Schlager !

Bollrich &Sohn
Volksstflek in 3 Aufzügen

Berlin . Humor ; Berlin , tvpen
Einzig In ( iroB - Üeriin

Stg . 3". >: Bruder Balthasar

ü8 Folies Caprice u"8
a Oranienb . Tor . Tel . Nd. 8650

Neues Programm :
Der kciivelie « loncf

�eln Hofiell
Am Badetitriind
mit Pcrtl . Gruncckcr

Vror\ ' erkauf 11 —2 u. ab fi Uhr

C<7cu�T ? usch

Sarrasani
TagV7U - Sonnt , auch 3 U.
Lciztor Zirkustag ; I . Mai

unwiderruflich !
Prärie und PuBta .

Neues Zirkusprogramm .
Vorvcik . Tretz 11 Zirkusk

Treff ®
Tan ? paradies ZeitZ
in den Zelten (Tlertarteni

OiebeiiehienTanzaheode
' Shnnahend , den 30. April :

Blütenfest
Feenhafte Beleuchtung .

Leite . : Albert u Otto Erbe

Kdmirals Palast
7' vBie roten Schöbe
Morgen TV*; Die fot . Scliuhe

jllt - Bauern
FriedrlcHstr 94- 043

Programmbeqinti 8 Uhr

| C1BEL £

Zinn
so »ie alle Altfnetaile kaufen

zu Tagespreisen

Metallschmeizwerke ,
Waldemarstr . 74 ,

retepnon : . Voritzpfatz <W5J

■ Vertreter : Erail Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichatraßa 55 a

TELEPHON : Zentrtun 10440

nzüge
Covertcoats , Cilfaways , Hosen . Verfallt
enorm billijeo Preisen . Keine Lombardwaren

Leihhans Friedrich - StraSe Nr
Ankauf und Beielhung jeder Wertsache

WWW
af rii W
, -aren. Mi

r . 2 B
b

Aufruf
kür sozislpoUiiscki vervsiteke 8edör6e » , »

Komm Jinal - _u, Krankenkassen - Verbänije ! ■

Habe mehrere groL » ünnnfo . inn�t e ehe sieh als ?
zügig angelegte ülUillcUIIVII , Erholungsheime . ?

speziell kür erholungshedürttixe Kinder eignen , an f
Hand l>ie Anstalten liegen in sonnigen Gegenden , !
wo klimatisch gesunde Luftverhältiiissc sind . Land - ?

gegend , billige Lebensmittel und reichlich Milch . !
Ein im Osten Deutschlands belegenes Obiekt , bc- |
stehend aus großer Kolonie , wo ca. 500 bis 6W Personen »
untergebracht werden können , hat sclbstaiulige Land - |
Wirtschaft für volle Verpflegung an Naturalien . Einige R
Objekte sind komplett eingerichtet und können sofort tz

In Betrieb gesetzt und Übernommen werden . tz
Interessenten wollen sich behufs Aufklärung unter S
Nr. 11863 an die Annoncen - Expedition Baumgartco •

in Barmen wenden . 102/18 ■

t Tod u - Teufel [ i
30 Jahre einzig bewährt i

Reichel * Spezialmittel in nnverändert . Stärke
wirken ddrehgreifend und mit vernichtender Kraft

Flu ! d »kscliksi "
W Sl fl & @ BS

* Fl. M. 3. 53, 6. 50, 9. 53, 13. 30

Pack M, 2 —, 3. 30 , 7 —, 13. 50 , Pfund 40 . —.

Motte » - unvergänglich
Pack M- 2 . 50 , 5 . —, 10 . —, Pfund M. 20 —

Anerkannnngen au * allep Welt «

Otto Reichel , wlin SO. LiiM ' M. t .
Ferazprech - Anschlö «»! Moritzplatz 4751, 4752, 4752.

Man meide Ersatzmittel und nehme ia doo

Drogerien "d?,r echten Orig . - Packungen
mit der aUeia Wirksamkeit Terbürgeadea Marke

t Tod ik Teufel T

• Tnehfabrih - Kiederlage
Bceiin - Zcrpfoiu , EoudiüOe . 1con H.

» AWmHWWWW

. . . . .. . . . . . .

®ute bauechaite f >errraft «tl « ucn 45 M. on ouftnötds

4. Damprectit W

_ _ _

itt Oame » - , fteCT *uOoffr V-t Adhrikpretlen «it PrI
=■
■frntä

KLEINE ANZEIGEN
r _ J _ _ \ * / | \ \ Da * fettgedruckte Wort 1,50 M. ( zulässig » wei

rv Ol L » iTla fett gedruckte Worte ) . — Stellengesuche und
Bchlaf Stellenanzeigen das erste Wort ( fettjgedrucktj 1 M. , Jedes weitere Wort
AO Pfennig . - Worte mit mehr als 18 Buchstaben zählen für zwei Worte

AaevAlo - zan die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
g Uhr nachmittags In der Haupt - Expedition des Vorwärts .

Berlin SW. 49 , Dndenstrasse Nr. 3, abgegeben werden . Dieselbe Ist Wochen .
tags von vormittags * Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununforbroche » geöffnet

Otto

Reutter
sowie der

große

tpril - Spielplan!
Rauchen Eesfaltef !

Verkäufe
SJeßtfdmtlfbta , örtotdif liffo

80 . dilaoramin . Preis : U5
Mark pro Stütf . Rosenau
tunioc , LtiptigetsttaHe Iii .
Zentrum 4M>. ' !!d:14

RäHwaschinen . Ittljefilnns .
Hab», Pttttzlauerstraßt�Zv .

Xoptltn . Backisluche , Lino¬
leum , Sauecnteiifie verlauft
Sjiflut , flolotlicsttoSe 9. ISSA*

Rasbors - Wandlth , - Mer und
Wollt . Suebrotnite 15 und SO.
Anzahlung 10U Mar ! . Hülsen .
Steg ! ig, PtonviOesfrape 12,
Ferusvredier 2994. 147k

FeS�jahesIoftit »», Pracht -
n. uhett . n lüä, Eonsreoaf »
matt tri l/a,� wasserdichte Rips
wiinlel 210. Modellmänf . L
t - vorljacken . ©rop . s Lager ,
direkt Werftfaft . Afmannit .
Rosenthnlersfrahe 44I1I , Hälfe -
schermarlt . 1WK

Slaunenerreaend ! kreuz -
filchse 85. Raftüchs - 75 M.
Vit, Alasfasitchse . Zodelnlchse
somit alle anderen Pelzerfen .
PefzmSnfel , alles zu bedeu -
fenb htttal . gefrtt ' ti , fpottbilli -
Gfit Sommervretien . keine
Lsmdardwarett !
Warschouersfrape

Leihnaits !
7. 17i »'

„ Weihet Rade " , exira stprle
Dnuerwäsche , oerkeusf Born .
RclcheiibergerslraK « 7. .

tlhalsefougues I?5. Metall -
deffttt jü , Kfnderdrahwe : ! ,
wefge Stfitsfsnumer , Meide ,
Auguiflfr . 3üa, Guerftebtiiie .

Shaiselongnes Lw bis 575.
Aufsageinafrageii . Pdfenfma -
ttogcu 120, —. Üfigltez , ctsr -
gardevsitatz - achfjehn . 17SK'

S«faua >s >«u, 050 . —, «xhatte -
langueo 200 . — bis 575, —. Aus»
latgcSiatrtuzen . Pafentwa »
trotten T20, —. Wolfer . Star -
garocrüroye ochfzehn .

Theater am KotthuserTor
1e>. : Moritzpi . Id0 ?7.

Täxi Ti- . u. zu halben
Preisen Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - sanger
Hervorragende »

jahuantrs -Ppograniiii !
u. a. ; zwei lustige Einakter
„Ein fsg Iii Posemutkel " und
„ Eduard der Tugendhafte " .

Eßnigstadt - Theater
Usbnhoi . lannuteitzhrucke

Tief . 7. 50 Gala - Baogozl
Im Ballsaal TANZ ' i

Eeiebshall . -Tbeater
abends Vit Uhr
und Sonntags
nactim . 3 Uhr

Stell. Sänggi

no WM
einmal versucht — immer verlangt .

Für . Kurze pfeife

Lcdäx , roter Streifen 50 gr Mk . 2 . 50

, , lila - «, 50 „ , , 2 . 75

, , grüner „ 50 „ . , , 5 . —

Raulinohaus r�Bic' chdose 50 , , «, 12 « - —

. . . , ■■■. Zu haben in den Zigarren - Geschäften . > ■

Groß Ziegenlials, Berlin Gl, Poststr. 12
Pemaprectier t Zentrum S790 und 2977 «.

Leo Hirschberg & Co. , Frankfurt a. M.Hanptvertretung

de « Großhandel :
Fernsprecher : Hansa 1598 , Hansa 3148 ,

IM *

Pliotoopvsrat », Prssmen - '
glüser toutt Kaller . N- u« Ka.
»jg straft « 10e. ��_ __ _ _. 331)85*"

®challpiott ««, —Salzen , alte
kauii . fKetalltontor R. John .
Alte Iakobsiraße 108 sHallesches
Tori . '

Unter ricki

Hrlandbrannen . Saukmän -
Nische Priootickul « Bv leslaus
Kollos, . Bodsfrofte 67, Smn -
bolbl 223. Anmeldungen
iederzeif . "Stutffedi . h fottcu .
fteL April neue Lehroänae .'

eteassrspßie . tSchrcibma -
(chlne 40, —, IdndtBirtfifiaitL
BuMfüdrung 50, —. Halles Lehr -
anftair . Botsdatnetsfr . UOu�

Slabois - fÖseer ' s Privat -
jufchnetbefdjujefCartti - concai ) ,
Inhaber Airred Maurer , Fried -
rtchürofte Ol. gegründet 1871.
I . erren - nndDomeu- schneiderei .
Witsche, 2: atentirnttverlag . _ _

•

Heinrich Maurers Privat -
fitmonetiteWule , Alezander -
vlot , ftEmgang KZnigsgradeu ) .
Tages ». Adendfurte . Herren - .
Damentchneiderei . Datche .
Duftfurte . Schnlllz - ichnen . ku-
tchnetben , Rädkurte , ctfmitt .
rauftet . Fernsprecher : Känig -
slodt 039.

VerrcKiedeneui

«rflaher . Palentbureeu
Pockicher , Gerfraubieuslrafte
15 Kenkrua : 7600. 75K«

«dchnerinnenüeinl , Reividen -
darfer Strafte 55, nmtmt Frauen
und Mädchen SN mäßigen
Preisen oui. Ehtaeizlnimer . *

T tiberschmelz « Cbriftiooat ,
fiovpniderftt . 20s sgegenüher

tont - ■ - ■ - -
Mav. lettfielftraßel
gehme Platrnabi

. � kauft Jahn »
laftnabkälle . Schvrutf .

«legonfe Ulster und An/. :
Kivtelnc Modalle oua dtke-
falleitioncn v- rfduse ich an
Private . Pallstrr Srsaft für
reib sie Maftarbeit , streng rno-
btrjie Berordeitung . erst -
Nassia « Stusse . Preislage
500 —900 Mark . Besichtigung
unverltindlich . Theodor Rein -
hold , tkngro ». Berlin , Tirck -
senitrane -■!, L tkiage , bltcit
am Baynhos AIoEonbeipioft .

Settmalatsgen , Taselmagen ,
Gewichte liefert ad Vorrat .
Wagner » ESpenitferfKaß « TL

Herr » »a ichtige , EomMetpale -
fvte . Tovetlcoot ? / Hosen .
Frikdensstrise , Hälfte herab -
gesent . Kreuzfttchs - IN, —.
Säm. ' iichs Peltorfett staunend
billige Tommerpretle . keine
Lombatbware . Ürthhaus So -
fenfholettgt , Linien , tr . 203,4.
Gele Rvsencholerstraße . »

KereenanzSfte ! Hosen ! Eeti -
sotionell bctabgtfffele Spott »
preise ! keine Bersatzware !
Ptondleihhau » Schändauser
Allee US ( Ringdahnhos ,
Hachdahnhofl . ISIS »

Jeldd «»* Schdnebetg . Se
bar. ftrcfte I, gegenüber Bahn .
dos. beleiht hächstzadleud
alles . Stet * Berlous von
Wertsachen . ElepHau 2083.
Richard Gichelutann . iOlZU

Metall de Ifen 200 . - , Polster .
ausiaaen , kordmäbel . billigste
tSelegenheiten . ?ing ! er . Reu -
lölln . Weserftr . 212 I. _ _ 154S

Mädel ! SchläTzintinet , kiichett ,
TeitiaHwng . Horuach Ttjchl «-
meifttt Auuenur . Sl .

GSEmszcEna
Piano, , arsfte * llaaer neuer

und aebrouchier Instrumente .
Scheret : Ghttufteefttellel ®.

Billige Pianos , llavierfech .
Nische Werklwtl , Mädern -
liraße 85. uur Selegenbefts -
fäuse . '

Ksufgesucke
gebttadaalaut

( Hafte Ja .
Linie ».

uut *

lachen . Glühftrumpsasche . Qiieck-
ülber , tänulidie Metalle . 14JS

Petbnjucnseollr Auskunst
oewiisenhafte tlahnnMurg ,
Frmi Ionefe , «rz ' I gevrürn
Gloganersfrafte 52. SeitenOtjgel
pozL kGörliget Bahnhofs Auch
Sonittaa «. _ 1283

Vertrauensvolle ftiustuntf ,
Arh ' zur Stelle Höbammo
OviN, Neue Aönigstr . 7' ?
sAleranderpIati ) . _ _ _ I02S

»läoieee dringend gesucht ,
Augendfid ! W. 57. Pallas «
strafte 9. Kurfürst 5139.

�rdeitsmsrkt

5t « ! ll * e, » etzet » tzte

Seisenbe . Für den Bea .
trieb eines erfttlosügen Schuh -
ereNies sreine Zerpentiitvastej
werden noch einige tüchtige ,
eventuell irteasdeschädtg/t
Retsenb « eingestellt . >>- 8 uht
abends nder Sonntag 10—12.
Walter Gaiow , Camphausan .
strafte 2. 5N28

Holzdearbeikunasfobrif in Oft.
preuften sucht f. sagL S- 4 geübte

BlciminenfliöeHet
darunter 1 Fräser , 1 Kehlet B
1 Schiik - und Zapfenichtteideu
Anm. erd. Eiteermsno . Berlin
ttaiei Alessndris , Mittelst ».
d. Man t.. 1l . Apr. . om. O1!•- 10Uh s

s ins > tii�ia ' "' ij

Klempner
! auf Auio- kfibier durchaus

perfekt , als Vorarbeiter
für OstpreuBen gesucht
Ofterten unter M. D. 808

an „ Invalidendank " .
Königsberg L Pr. 121/12l
Mcrtnitittenanen

für Werkstatt sucht 21121
B. Bessert Nattelbccl . *

Ftirhurfnir . 4.1.

3s

Lebensstellung
GrOßere Versicherungsgesellschaft

sucht

IQchllg « ! möglichst gewerk «
ßchaftllch organisierte Herren

iura Besuch von Mitgliedern eines g o8en acl
gewerkschaftlicher Basis ruhenden Verbandes
gegen hohe Bezüge . Ofterien unter C ZI an
die Hauplexpedtlion des „Vorwärts1 * erbeten ,



Die »Sprengkolonne " ' öer Kfipd .
Verhaftung des Charlottenburger BrückenatteutäterS .

Der Anschlag auf die Cisenbahnbrüike an der Eck « der
Rönne - und tioltzendorffstraße hat » laut Meldung des
WTB . » feiire Aufklärung gefunden . Er ist , wie festgestellt werden
konnte , ein Glied in der Ketb : von Gewalttaten , die verbrecherische
Elements in Szene fetzten . Der Täter ist der 22 Jahre alte , zu
Mohne geboren « und bei feinen Eltern in ' Eharlottenburg wohnhaft
gewefen « Betonarbeiter Ka r l Schulz , der vor emigen Tagen fest--
genommen werden konnte und bereits da volles Geständnis ab¬
gelegt Hot .

Nach seiner Aussage gehörte er einer sogenannten . Spreng -
kfilorme " an , deren Mitglieder sich in einer Laub « trafen , wo di «

verbrecherischen Pläne ausgeheckt und besprochen wurden . Bon der

Absicht , die Eisenbahnbrucke an der Gasanstalt am

Bahnhof Iunziernheide und dos Amtsgericht in Char -
l o t t e n b u r g in die Luft fliegen zu lassen , kam man wieder ab ,
da beide Stellen zu scharf bewacht wurden . Schließlich verfiel
Schulz auf di « Brücke an der Rönnestraß « . Den Korron mit den

Sprengstoffen steckte er in einen Rucksack und begab sich mit zw « i
Gesinnung sgenoss « n nach der bezeichneten Stelle . Während
seine beiden Kumpane „ aus Wache zogen " , ging er in die Bedürfnis -
anftalt hinein «, legte den Karton in eine ? Niich « nieder und zündete
die Zündschnur an . Während di « Verbrecher davonliefen , «rsolgt «
zwei Minuten später die Explosion . Schulz gab in ! «in «r Vernehmung
an , daß er der Kommunistischen Arbeiterpartei
Deutschlands und der Allgemeinen Arbeiter - Uniwn
als Mitglied angehöre .

Todesurteil gegen eine « Eiseubahuattentäter .
Halle a. b. S. . 8. April . lWTB . ) Bor dem außerordentlich « ?

Gericht wurde beut « di « Anklage wegen der Eisenbahnatten -
tat « bei Ammendorf und auf den D- Zug Halle — Leipzig bei
Gröbers verhandelt . Das Gericht verurteilte den Lljährigen
Kommunisten Paul Jakob , gebürtig aus Rodewell . zum Tod « ,

zu 12 >4 Jahren Zuchthaizs , dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und 300 M. Geldstrafe . — Jakob ist ein entsprungener
Zuchthäusler , der außerdem wegen zweier Raubmorde unter

Anklage steht .
Das Sondergericht T o r g a u venrrteilbe 18 Kommunisten , die

om 25 . März die dortige Kaserne zu stürmen und die Elbbrücke mit

zufammengbundenen Handgranaten zu sprengen suchten , wobei zwei
Reichswehrsoldaten verwundet wurden , zu Zuchthausstrafen
von fünf bis sechs Jahren .

Magöeburger Kommunistenprozeß .
lo Altgeklagte verurteilt , 10 freigesprochen » darunterBater

Magdeburg , 8. April . ( Eigener Drahtbericht des „ vorwärts " . )
Verteidiger Dr . Weinberg betont in seiner Verteidigungsrede :
Täglich macht sich die Gegenrevolution breit und breiter . Geaen
dieses hochverräterische Treiben haben nickt nur die kommunistischen
Arbeiter , sondern überhaupt alle Arbeiter Stellung genommen .
Tie ergriffenen Maßnahmen sind aber nirgends über Aar -
fcesprechungen hinausgekommen . Die Hauptkvasfe der Arbeiterschaft
iit der G e n e r a l st r e i t , und erst wenn von anderer Seite ein
Kämpf mit den Waffen aufgezwungen würde , hätte die Arbeiter -
schaft die Pflicht , sich zu wehren . Was die in diesem Prozeß heroor -
getretenen militärischen Ausdrücke anlangt , wie Bataillonskomman -
deür , Kompagniefühm , Kuriere und Gruppe, ' so verwies der Aer -

ietdiger auf den P r o z e ß P f e f f « r . den der g l « i ch e Gerichts -
Hof geführt hat . Auch dort wurde festgestellt , daß militärisch « Aus -
drücke gebraucht wurden , und der Gerichtshof hat in seiner Urteils -

begründung dort ausgeführt , daß das infolge des Krieges an -
' gewöhnte Ausdrücke seien . Weiter verweist der Verteidiger
darauf , daß mehrere Angeklagt « , die als militärische Führer be -

zeichnet wurden , gar keine militärische Ausbildung
genossen haben . Die Verordnung des Reichspräsidenten sei bisher
nur gegen sozialistische Arbeiter angewendet
worden . Was die Angeklagten getan haben , das sei trotz der teil -

weife phaiuastischen Ausführungen keine strafbare Handlung . Erst
der Lockspitzel Roth

habe die Sprache in den Sitzungen auf Gewaltauwendung gebracht .
Dieser Mann , der eigentlich als Hauptschuldiger auf die Anklagebank
gehört , fei ein L o ck l p i tz e l schlimmster Sorte . Aus allen

dieses Gründen beantragt der Verteidiger für sämtliche Angeklagten
Freisprechung .

öffnet ihren Reigen mit einer vorsichtigerweise als humoristische
Dialett - Ballade ausgegebene Moritat :

Bankrott Fürchiegott
macht zu Hause Kriech .
Alle Möbel sind kopott ,
und in der Kneipe Siech usf Siecb .

„ Prost Willem ! — Ick ha ' t nich jewollt .
Aber ick laß mir nich vakohl ' n!
Hat der Deiwel die Kuh jeholt ,
denn tanna det Kalb ooch noch hol ' n. "

usw .

E , ist nicht zu verkleistern , daß hier wirtlich ein Stück vorliegt ,
„ in dem etwa steht , was sobald kein anderer geschrieben hat " — sagt
die „Freiheit " .

Peter Behrens geht nach Düsieldors . Die preußische Kunstunter «

richtsoerwalm - ig berief Peter Behrens , den jetzt in Berlin wirkenden

Architekten , an die Düsieldorfer Kunstakademie als Lehrer der Arcki -

tcktur , und der Künstler Hot die Wahl angenommen . Schon im

vorigen Jahre war mit Behrens wegen Uebernohm « des Direktor¬

postens der Königsberger Kunstakademie verhandelt worden . Wenn

er nun nach Düsseldorf geht , so mögen den Künstler auch die reicheren

Schaffensmöglichkeiten am Rhein dazu bestimmen . In Düsieldors ,
wo eine Anzahl seiner schönsten Bauten stehe », bat Behrens ja auch

gewirkt , ehe ihn die AEG . ols künfUerifchen » cirnt noch Berlin be¬

rief . — In den letzten Jahren hat Tich Behrens vielfach mit Plänen

für die flmgestaltsng des Kunstfchulmefens beschäftigt .

Der Sögebock im hochzeitsbrouch . Ein origineller Hochzeit ? .

brauch , der in „ Heber Land und Meer " mitg - teilt wird , herrscht

noch in der alten Bergstodt Wildemann im Oberharz . Am

Tage vor der Hochzeit setzen die jungen Leute des Städtchen « un -

bemerkt einen Sägsbock auf das Haus , in dem die Braut wohnt .

gewöhnlich auf den Schornstein . Diesen Sögebock muß der Bräuki »

gam vor der Hochzeit wieder herunterholen . Kommt das praut -
paar von der Trauung aus der Kirch «, so wird es durch ein über

den Weg gespanntes Seil aufgebacken , und nun spielt der Sögebock

erst seine eigentliche Rolle . Die Iungvermählten müsien nämlich
vor den Augen der Bevölkerung auf diesem Bock «inen knorrigen
Stamm zersägen , und aus der Art , wie sie sich dabei benehmen sowie
au' . z dem Holz und verschiedenen anderen Revenumstönden will man

schließen , wieweit sie zueinander passen und ob ihr « Eh « glücklich
werden wird oder nicht . _

Tie Tentfch « �riebenSgeteUich - st »itb d « Nobelpreis . Lfm
Austrage der Zeiistchen ffriedenSoefelllchatt tat deren ?»rfifc «vd«r .
Tr . Quid de, d/r alt Mitgkico bei Jickeruationalin ßfriedenSbureauZ *t :
Bern vorichlagSberechtigt ist, für den ffrifdfnSnoSelprtii dal englllche
Kstional Peace Conneü ( die «nglsich « Fried «n«aestilf »ast ) vorgeichlagen .
Idre entschiedene Stellungnahme gegen di « Barster und Londoner B«.
schlüss « und nicht minder ihre Haltung während de » Kriege » war dafür
maßgeteud .

isiine Lehrkanzel für Marx - norfch » » « ist an der Siener Uni -
versität errichtet und mit dem bekannten üsterreichischen Äarx - fforscher Dt a x
?l d l e r als außerordentliche » Prosefsor befetzt worden . Mar Adler ist
Recht « «twast und «it Viktor und Friedrich Adler nicht verwandt .

Nachdem erhielten die Angeklagten das letzte Wort , wobei
Jacobs weinend versichert , daß er von deutschnationalen
Eltern stamme und lediglich das Opfer der andern fei . Nach
längerer Beratung wird

das Urteil
verkündet . In der Begründung führt der Vorsitzende aus , daß di
Verurteilung auf Grund der Aussagen des Hauptange -
klagten Jacobs erfolge , der sich selbst und die anderen Ange -
klagten schwer belastet habe . Es stände danach fest , daß zwar
keine rote Armee , wohl über «in Stoßtrupp militärisch
organisiert war . Nach der Verordnung des Reichspräsidenten müsse
deshalb Strafe verhängt werden . Wie gefährlich derartige Or -
ganisotioven seien , das bewiesen die Vorgänge in Mittel -

deut�chland . Ten Aussagen des Zeugen Roth , über dessen
Qualität als Lockspitzel auch das Gericht klar sei , wird nur teilweise
Glauben geschenkt . Das Gericht urteile objektiv und könne nicht
inmach gehen , wie das Urteil von dieser oder jener Partei bewertet
würde . Der Richter mache sich bei der Rechtsprechung frei von seiner
eigenen Weltanschauung .

Der Hauptangetlagte Jacobs wird zu zehn TNonaleu «ße-
fängnis verurteilt . Zwei Monate Untersuchungshaft werden in
Anrechnung gebracht . Drei Angeklagte erhalten je S Monate .
drei Angeklagte je 5 Monate , ein Angeklagter 4 Monat « und

sieben Angeklagte je 3 Monate Gefängnis . Zehn Angeklagt « .
darunter der Kommunist Voter . werden freigesprochen .

10000 öolschewisten für Pommern !
Der Bund der Landwirte , neue Firma „ Reichslandbund " , ist

natürlich ein lauter Rufer im Streite gegen alles , was nach Kommu -

nismus , Bolschewismus usw . schmeckt . Aber wo das G e l d i n t « r -

esse anfängt , hört selbst bei den Wangenheimern die Furcht vor

„ roten Armeen " aus . Wie uns von gut unterrichteter Seile mitge¬
teilt wird , hat der Reichslandbund kürzlich vom Reichsarbeitsmini -
sterium die Stellung von Ist Mi ) Russen als landwirtschaft -

liche Arbeiter für Pommern verlangt . Diese Russen sind Sol -

dakeu der roten Armeen , die im rufsisch - polnischen Kriege auf deutsches
Gebiet übertraten und hier interniert sind , also waschechte Bolsche -
wisten . . . . Als landwirtschaftliche Arbecker wären sie den Agrariern
willkommen , weil sie b il l i g sind und weil man so die Lohnonsprüche
der deutschen Arbeiter niederzuzwingen hofft . Gerade diesem -

gen , die Einwohnerwehren , Orgesa ' i usw . als Schutz für ihre Güter

gegen bolschewistische Umtriebe nicht entbehren zu können glauben ,
wollen nun die Bolschewisten selbst ins Land rufen .

Dabei besteht nicht etwa Mangel an einheimischen Arbeitskräften ,
sondern auch auf dem Lande eine mehr und mehr sich verstärkende
Arbeitslosigkeit . Statt für die deutschen Arbeiter zu sorgen ,
rufen die Agrarier nach Russen , und wenn ihr Verlangen erfüllt
wird — was man eigentlich für ausgeschlossen halten sollte — , so
würde die Arbeitslosigkeit noch weiter um sich greifen . Nebenbei

hoffen die Landbündler wohl auch , mit diesen russischen Hllfstruppen
den Tarifoerhandlmigen mit den Landarbeckern ein Bein stellen zu
können .

2 % und Gewerkschastsbunö .
In unserer Abendausgabe vom 2. April wurde in einem Tele¬

gramm aus Amsterdam über das secksame Verhalten der Wiener

Arbeitsgemeinsckiaft berichtet , die nur mit dem Internationalen Ge -

werkschoftsbund verhandeln wollte , nicht aber mit der Zwecken
International « , obwohl zwischen diesen beiden Körperschaften b«-

kanntlich ein « ziemlich weckgehende Personalunion besteht . Der B« -

richt schloß mit dem Satz : „ Bei den Auseinandersetzungen zwischen
den Gewerkschaften und Zweieinhalb hatte der Vorsitzende der Iicker -
nationalen GewerkschaftsexetMioe ironisch festgestellt , daß er zu -
gleich Schatzmeister der Exekutive der Zweiten Internationale sei
und daß die Zweieisiholber offenbar darauf brannten , mit ihm in

seiner ersten Eigenschaft zusammenzutreffen , ihn jedoch in seiner
zweiten Eigenschaft boykottierten . "

Wie uns das Sekretariat des Internationalen Gewerkfchasts -
bundes mitteilt , hat Genosse Thomas eine derartige Aeußerung
nicht getan .

An unserem sachlichen UrteU über das inkonsequente Verhalten
der Unabhängigen wird damit natürlich nicht das geringste geändert .

Reaktionäre verleumöerpeft .
Frankfurt 8. April . ( TU. ) Der Verleger der „ Süddeuffchen

Markthalle " hatte in einem Artikel über die Zwangswirtschaft unter
anderem gegen Genossen Scheidemann den Vorwurf der Pro -
tektionswirtschoft erhoben und war deshalb wegen Beleidigung an -

geklagt . Der Beschuldigte gab eine Erklärung ob , daß er den Vor -

wurf als unbegründet mit Bedauern zurücknimmt . Er trägt die g e -

samten Kosten und verpflichtet sich zur Verösfentltchvng
des Vergleichs u. a. in den „ Frankfurter Nachrichten " und in der

„ Deutschen Tageszeitung " , worauf der Nebenkläger Scheide -
mann besonderen Wert legte . '

Schwerin , 8. April . ( WTB . ) Im drillen Lange - Prozeß
wurde gestern das Urteil verkündet . Im ersten Anklagefall , der

Bseöffentlichunz des Artikels „ Der Polizetoberst mit der doppelten
Moral " , wurden die Angeklagten sämtlich freigesprochen .
weil sie aus der Wahrung berechtigter Interessen her -
aus gehanpell hätten . Im zweiten Anklagefall , Artikel „ Nord und
Süd " , wurden der Angeklagte Hauptmann v. P l e s s « n , Landes -

geschäfisführer der Organisation Escherich , wegen formaler Be -
l e i d i g u n g zu 300 M. Geldstrafe , die Angeklagten Redakteur Graf
M o l t t e und H i l g e n st o ck zu je Ivo M. Geldstrafe verurteilt .

Im Rahmen öss Gesetzes !
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Die

jüngste Verordnung des Reichswedrmlnisters soll der Aus -

f ü h r i! n g des ß 36 des Rcichswehrgefetzes dienen . Wer sie
aber liest , dem drängt stch die Frage auf , ob es sich hier nicht
vielmehr um eine Abänderung bzw . Erweiterung
des Gesetzes . als um sein « Ausführung handelt . Der ß 36 osr -
bietet den Neichswehrangehörigen die Zugehörigkeit zu poli -
tischen Vereinen . Für den Begriff des politischen Vereins

beruft sich Herr Geßlcr auf den ß 3 des Vereinsgesetzes vom
19 . April 1998 . Während aber nachder ständigen Auslegung
dieses Paragraphen als politische Vereine nur solche anzu -
sehen sind , deren satzungsmößigrr Hauptzweck die poii -
tische Betätigung ist , erklärt der Gcßlersche Erlaß :

Gin « Einwirkung auf politisch » Angelegenheiten liegt schon dann

vor . wenn das Bestreben b- s Vereins dareuf gerichtet ist , dl « Gesetz -

gebimg oder Verwaltung de , Reiches oder der Länder zu beeinflussen .
Mit dieser Auslegung des Begriffs „politischer Vereiu *

Lein so weiter Rahmen gezogen , daß gelegentlich jeder
ein al ? politisch erklärt werden kann . Em « Sportoereini -

gung z. D. . die wegen Ueberlassung militärischer Uebungs -
plätz « zu Sportzwecken an die Reichsregierung petitioniert ,
konnte danach als politisch verboten werden , denn sie sucht ja
die D e r w a l t u n g ' des Reiches zu beeinslujsen !

Freilich werden Herr Geßler und fem « Berater solche
FW « nicht geräde im Auge gehabt haben . Der Zweck ihrer

Auslegung des Begriffes „politisch "' ist offenbar ein ganz be -

stimmter : In ß 37 des Reichswehrgesetzes hatte der Reichstag
die wirtschaftliche Koalitionsfreiheit der Reichswehr -
angehörigen sichergestellt . Run will man sie aus dem Umweg
über Z 36 dennoch erdrosseln . Denn eine Wirtschafts -
organisotion - der Soldaten ist natürlich zwecklos , wenn ihr
nicht dos Recht zusteht , bei Beratung wichtiger Gesetze , die

sich speziell auf die wirtschaftlichen Fragen
der Reichswehran gehörigen beziehen , gegenüber
den gesetzgeberischen Körperschaften ihre Wünsche geltend zu
machen . Wenn z. B. ein V e r s o r g u n g s g e s e tz für di «

Reichswehrangehörigen im Reichstage beroten wird , so hat
doch die Wirtschaftsorganisation der Soldaten an der Gest . il -
tung dieses Gesetzes das lebhafteste Interesie . Wagt sie nun

aber , sich mit einer Eingabe an den Reichstag zu wenden , so
riskiert sie, von Herrn Geßler zu hören : „ Ihr sucht die Gesetz-
gebung des Reiches zu beeinflussen , — also seid Ihr politisch
und werdet verboten . "

Ob Herr Geßler gegebenenfalls so bandeln wird , steht
dahin . Aber auf jeden Fall ist mit dieser Ansleg ' . mg des

Begriffes „politisch " ein unerträgliches Dämokles »

schwort über den rein wirtschafllichen Organisationen der

Ve- . ufssoldaten aufgehängt . _

Der Prinz und die Richter .
Zu dem bereits gemeldeten Urteil in Sachen des Prinzen

Friedrich Leopold wird uns noch geschrieben :

In Potsdam wird die historische Windmühle den Besuchern
von Sanssouci gezeigt als «in Wahrzeichen für die sprichwörtlich
gewordene Gerechiigkeitsliebs der preußischen Richter , die auch nicht
vor einem gekrönten Hohenzollernhaupt zurückschreckte . Die Rechts
sprechung ist inzwischen anders geworden — die Hohenzollern sind
es freilich auch . —

Was da kürzlich in Potsdam vor Gericht verhandelt wurde ,
das zeugte freilich nicht von juristischem Scharfsinn : Der Oberstaats -
anmalt hatte beim Landgericht Potsdam die Anordnung einer Vor »

mundschaft über den zurzeit in Lugono wohnhaften Prinzen Frie -
drich Leopold beantragt . Ueber die geistige Qualität dieses
Mannes , der durch seine „Stiefelfreundschaft " schon zur Zeck Wil »
Helm ll . unliebsam von sich reden machte , kann für vernünftig
denkende Menschen kein Zweifel bestehen . In Potsdam kftnkt man
darüber anders . Das Landgericht in Potsdam , dem Unterlagen
dafür vorlagen , daß der Prinz in Luoano im Laufe eines Jahres
Schulden von 6 Millionen Mark gemacht hat , stellt sich
anf den juristisch unmöglichen Standpunkt , daß die Behauptung des

Oberstaatsanwalts „ wegen der Verwirrung in der Verwaltung nicht
genügend substantiiert " sei . Hätte nicht der Richter die Möglichkeck
gehabt , sich die Substantiierung selbst zu verschaffen , nachdem ihm
die Unterlagen gegeben waren , nachdem feststand » daß die Güter

Flatow - Krojanke total verwirtschaftet waren , daß in den Wäldern

Kahlschläge erfolgten , die seck 5 Iahren nicht wieder aufgesorstet
wurden , daß dauernd aus den Gütern Gelder herausgepreßt wurden ,
um in Lugano verschwendet zu werden ? Reicht das alles noch nicht
aus , um die „ Verwirrung in der Verwaltung " zu charakterisieren ?

Es wird dann noch als Grund der Ablehnung der Vormund -

fchast angegeben , daß der Nachweis dafür , daß der Prinz Friedrich
Leopold einen besonderen Aufwand treibe , nicht erbracht ist . Nun ist
ja das Wort von dem über di « Verhältnisse gehenden Aufwand
ein relativer Begriff . Wenn sich aber jemand mehr al » «in Dutzend
Dienstboten hält und in einem der teuersten Länder Europas wohnt ,

fo kann man hier wohl mit Recht von einem über die Derhältnifle

hinausgehenden Aufwand sprechen . Nicht zweifelhaft kann also
sein , daß , wenn jemand in einem Jahr Ü Millionen Mark

Privatschulden macht , er unter allen Umständen entmündi -

gungsreif ist .
Es wäre gut , wenn das UrteU des Potsdamer Landgerichts in

die Schullesebücher aufgenommen würde , und zwar gleich in das

Kapitel , das da handelt von dem Besitzer der Windmühle in Pots »
dam , damit man sieht , daß die Kreise , die immer Friedrich den

Großen im Munde führen , von seinem Geiste recht wenig ge -
erbt haben .

Ein neues Moment in der Kriegsschuldftaye !
Htm Jork . 8. April . Das Mitglied des amerikanischen Senats

Philipp Francis veröffentlicht im „ Milwaukee Herald " eine

Reihe von Artikeln über die Ursache des Krieges . Er jagt in seinem

letzten Artikel u. a. :

Am 15. Mörz erbielt das „Politische Volksblatt " in Budapest
ein Telegramm aus London , das zwar kein großes Auffehen er -

regt «, aber als eins der am meisten charakteristischen Dokumente

über das Entstehen des Weckkrieges betrachtet werden muß . Das

Telegramm meldete , daß der s e r b i s ch e. K r o n p r i n z in ßon -

don , wo er nach feinem Ausenthalt in Petersburg soeben eingetroffen

war , betrunken in einer Gesellschaft von anderen Trunkenbolden stch
damit gerühmt hatte , daß er soeben mit Sasonow den Anschlag ans
den österreichischen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand vor -

bereitet habe . Wenn dieser seine beabsichtigte Reise nach Bos »

n i e n und der Herzegowina ausführen werde , sollte er ausgeführt
werden . Der Kronprinz sagte , daß beide davon überzeugt seien , daß

dieser Mord den Krieg zwischen Serbien und Oester -

reich - Ungarn veranlasien würde und di « unvermeidliche Folge
würde dann sein , daß Deutschland seinen Bundesgenossen

Oesterrelch - Ungarn unterstützen werde , ebenso wie Frankreich

s «in «n Bunde » g « nosien Rußland . Das „ Neue politische Lolksblatt "

«nthielt diese Depesche am 15. März 1914 und 12 Wochen später
unternahm Franz Ferdinand seine Reise , aus der er ermordet wurde ,

genau fo. wie der betrunkene sertüsch « Kronprinz «s vorausgesagt
hotte . In der kurzen Zeit zwischen der Vvrbereckung und dem

Mord wurden , wie die jetzt veröffentlichten Dokumente beweisen ,

insgeheim russische Tr uppen ou » Sibirien nach Ruß «
land herangeführt , und di « russischen Regimenter in Europäisch »

Rußland wurden in größerem Maßstabe geHelm mobilisiert , während
der deutsche Geheimdienst nur sehr ungenaue " Nachrichten erhielt .
Es ist möglich , schreibt der Senator , daß die englische Regierung
von den Verschwörern van Petersburg in Unwissenheit geholte »
« nrde . Doch es gibt Anzeichen , die keinen Zweifel darüber lasse «,

daß die französisch « Regierung genau davon unterrichtet

war , daß die Falle , in der die Zentralmöchte gefangen werden

tollten , bereits gestellt war und anfangs des Sommers 1914 zu »

schnappen sollt «. N

m Renalukion auf Skoatskosten ! In einem Antrag an dl «
preußische Regierung verlangt die komtn >m! st ! sche Landtogsfraftion ,
daß die während des Putsche » verbotenen kommunistischen Blätter
aus Staatsmitteln entschädigt werden . — Parlamen »
torischer Kretinismus in Retntulturl

„ Humanile " teilt mit , daß sie fortan ein neues Abend »
blatt „ D i e L n t e r n o t i o n a l e" als Organ der französischen Kam »

niunisten Herausaeben wird . Zu den Mitarheitern zählen A natal «

France und Henri Barbnsse .



EeVeMhaDbewegung
Einheit , visziplln unö Stärke .

Die Geschäftsleitung der Berliner Ortsgruppe des Zentraloer -
bandes der Angestellten sendet uns zu unserer Notiz vom Donners -

tag eine Erklärung . Sie bestreitet , daß die Kandidatenliste 1 nur

von der Geschäftsleitung und einem Teil der Ortsverwaltung auf -

gestellt sei . Tatsache ist ober , daß ein wesentlicher Teil der

Ortsverwaltung gegen diese Liste war . Nach Statut und Wah ! »

ordnung Hot auch die Ortsverwaltung als selche gar kein Nech »,
amtlich eine Vorschlagsliste einzureichen . Dieses Recht steht viel -

mehr jeder Gruppe van Ist ! ) Mitgliedern zu. Die Ge -

schäftsleitung versucht lediglich , für ihre List « widerrechtlich
den ganzen Orgonisationsapparot auszunujzen .

Die Erklärung behauptet dann weiter , die Liste 1 enthalte nur
Kandidaten , die auf dem Boden der g e w o r k i ch o f t l i ch e n

Grundsätze stehen und beiden sozialistischen Parteien angc -
bören . Das erster « haben wir in unserer Notiz vom Donnerstag
ausdrücklich selbst betont . Es fragt sich nur , inwieweit diese Kollegen

zuverlässige Vertreter der gewerkschaftlichen Grundsätze sind ,
ho «in Teil von ihnen vor noch nicht so langer Zeit in i t den
Ä o m m u n i st « II von heute st ort geliebäugelt hat . Wenn
' die Gefchöftsleitnnq in ihrer Erklärung sagt , di » Vertreter der
Liste 3 wären bereit gewesen , mit den . . schwankenden Gestalten " der
Liste 1 auf eine gemeinsame Liste zu gehen , so ist das sehr l a l s ch.
Allerdings ist zunächst geplant gewesen , eine gemeinsame List « auf -
Zustellen . Diese sollte aber natürlich ganz anders aussehen als

. die jetzige Liste 1. Diese gemeinsame List « ist auch nicht daran ge -
scheitert , . daß einzelne Kandidaten nicht den crhosft . en günstigen
Platz erhalten hoben . Richtig ist vielmehr , daß Personen -
fragen überhaupt keine Streitfrage bildeten . Aber
die Anbänger der Liste 1 wollten im Gegensatz zu den ersten Ber -
einbarungen nur einen einzigen Kondidolcn der tisle 3 an aus¬
sichtsreiche Stelle setzen . Das wurde selbstverständlich abgelehnt .

All « Ableugnungsnersuche ändern also nichts daran , daß die
Geschäftsleitung und ein Teil der Ortsoerv ' altung «ine
ganz einseitig ? und obendrein unzuverlässige Kondi -
datenliste aufgestellt haben . .

'

Kollegen und Kolleginnen ! Die Kommunisten ( Liste ? )
machen oll « �Anstrengungen , um auch den Zentralverband der An -
gestellten unter ihre Herrschaft zu bekommen ! Da gibt es kein
Schwanken , sondern schärfsten A b w e b r k a m p f.

'

Wählt deshalb am 14. . April die Liste der gemeckfchastNchen
Einheit , Disziplin und Stärke , die Anhänger parteipolitischer
Neutralität in den Gewerkschaften , wählt die

Liste 3
Stanz Krüger , Mar Manz , Georg Be] , .

fiir « » « refchenve V « z a h l u ng sorge ». Do der Will « vor -
Händen ist , ist auch ein Weg .

Verhandlungen mit dem Reichspostministerium sind zur Rege -
lung dieser brennenden Frage von der Organisotionsleitung ein -
geleitet worden .

_

Eine « « abhängige Irreführung .
In der „Freiheit " vom 6. April warnt der Aktionsausschuß der

USP . des Buchbinderverbandes vor EinzeichnuNg der in
! Umlauf gesetzten Listen zur Urabstimmung , weil dieselben an -

geblich die irreführende Unterschrist „ Der Akrionsausschuß " tragen .
Angeblich soll von den Verbreitern dieser Listen welter erklärt
worden sein , daß dieselben gemeinsam von der USP . und
SPD . herausgegeben morden sind . — Selbstverständlich haben wir
mit einer solchen Erklärung einzelner Kollegen nichts zu tun . Sie
erscheint uns ober verständlich , wenn man sich solgenden Tatbestaiü )
vor Augen hält .

Als bald nach der Generalversammlung von unserer Seite den
USP . - Leuten angedeutet wurde , daß wir ein « Urabstimmung
über die Beteiligung am Moskauer Kongreß be -

antragen wollen , wurde uns non dem Vorsitzenden der USP . °
Fraktion versichert , daß bereits solche Listen von i b re r Seile in
den Werkftuben in Umlauf gesetzt sind und die Urabstimmung auch
auf die Wahlen zur Gewerklcha - i - kommission ünd zum Arbeitsnoch -
weiskuratorium ausgedehnt werden soll . Erst daraufhin sind dann
in unseren Anträgen auch die Urwohlen zu den genannten Kom¬

missionen mit auiaenommen worden , um ein einhe ' - Niches
Vorgehen zu aewährleijten . Ob man dann ober bei der USP . üb - T
die eigene Eourage Gewissensbisse bekommen bat , entzieht sich
unserer ' Kenntnis . Taisache Ist , dag wir von jenem Mirglicde des

USP. - Aktionsausfchusses in gröblicher Weise irre -

geführt worden sind und jene Leutchen daher am allerwenigsten
Ursache haben , von irreführenden Unterschriften oder Fälschungen
zu sprechen .

Im übrigen bringen wir unseren Mitgliedern zur Kenntnis .
daß unsere Listen zur Urabstimmung am 7. April eingezogen worden

sind und darausbin zirka Zöllll Mitglieder den Antrag
aus UrabstimiNvng unterstützt hoben . Der Antrag ist
daher mit übergroßer Mehrheit angenommsp .

Der Aktionsausschuß für gewerkschaftliche Einiglest .

Hungerlöhue der Postbote » .
Dom Deutschen Verkehrsbuiid . Abteilung Post - ,

Telegraphen - und Fernsprechpersonal , wird uns oefchrieben -
Die Sparsamkeit des Reiäispost . und Rxichsfinanzministeriums

zielte schon immer darauf ab , die Löhne der Postboten weit unter
Existenzminimum zu basten . Das Einkommen derselben ist
ei » direkt klägliches . Es erhalten noch Fortfall der Ausgleichs »
Zulage diejenigen Postboten , die nach deM 1». Mörz 1921 eingestellt
wurden . ,0 Proz . des Grundgehalts der Besoldungsgruppe Hl ols
Anfang sein kommen . Dieses steigert sich nach 6 Nzstdienstjahren bis
auf 100 Proz . Das ergibt für einen verheirateten Postboten obne
Kinder im Alter von £ 0 bis 30 Jahren und darüber hinaus . in Orts -
klaffe ein Gesamteinkommen von 739,50 Mk . bis , 902,40 Mk. , in
Ortsklasse E von 545,75 Mk. bis 693,80 Mk . monatlich . Hiervon
sehen ab Steuerabzüge , Abzüge für Gehaltsvorschüsse�

'
Kkeiderkass «,

Ktankenkasje vsw . Wie uns durch Vorlage eines Gehaltszettels
nachgewiesen wurde , kommt es vor , daß ein verheirateter
Postbote mit einem K i n d i n O r t s k lo ff e l > 588,35 Mk.
Monatslohn ausbezahlt erhält , womit er für sich und seine
Famlü ? feine gesamten Lebensbedürfnisse für 1 Monat befri - digen
soll . . Was bleibt von diesem Einkommen übrig ? Schulden ,
nichts wie Schulden ! Trotzdem wird den Beamten noch
nahegelegt, - , für das späiere Lebensalter Rücklagen zu machen .
Eine kaum glaubliche Zumutung .

Wenn nicht olles getan wird , um den Postboten «ine o r d e n t -
l i ch e L e b e » s h o l t u n g zu sichern , ist zu befürchten , daß die
Arbeitsfreudiqkeit bedingt durch die körperliche Schwäch « und den
gesunkenen Gesundheitszustand immer mehr herabgemindert und
das Interesie der Verwaltung geschädigt wird . Ilm dieses zu ver¬
meiden , sollte die Regierung , insbesondere dos Reichspostministerium ,
ohne erst lange Erhebungen unter Erwägungen anzustellen , sofort

Lohnbewegung der Schuhmacher . In cin - ' r übersiillten Branchen -

Versammlung der Schaß - und Reporaturschubmacher wurde ein -

stimmig beschlossen , den gegenwärtigen Miiiimollohntarif mit der

Innung zu kündigen . Vom Zentrolverbchid der Schühmocher
referierte Schüler , der die wirtichaftliche Lage der Groß »Berliner
Schubmacher ols überaus traurig bezeichnet «. Betrage doch
baK Einkommen eine ? Schoßarbeiters kaum die Hälfte des
E ri st e n z m i n i in u m ?. Der Stundenlobn ist mit 4. 20 M. im

Tarif , für gelernte Arbeiter festgelegt . In Homburg , Bremen , Lübeck ,
Hannover und in anderen großen Städten , werden 5 —6 M. bezahlt .
In der lebhaften Debatte wurde van allen Rednern hervorgehoben ,
daß die Arbeitgeber wohl in der Lage sind , die Löhn « den Zeit -

l verhästnisien entsprechend zu bezahlen und sich einem angemefsenen'
Lvbnoufschlag nicht verschließen können . Die Tarifkommislion wurde
beausirogt , die Forderungen den Arbeitgebern zu unterbreiten und
über den Neuobschluß eines Mindestlohntarifes zu verhandeln .

Di « Arbeitnehmer der technischen Anstalt »- und kämwerei -
betriebe der Skadt Berlin ( Techniker , Heizer , Maschinenmeister ,
Maschinisten , Rohrleger usw . ) hielten am Donnerstag in der Gleim -
straße eine gutbejuchte Versammlung ob . die van der Technischen
Ko' mmjssivn der Freigewcrrschaftlichen Arbeitsgemeinschaft kommu -
naler Arbeitnehmer einberufen worden war . Es galt Stellung zu
nehmen für die Forderung der Loslosung der technischen 2n -
stältx . und Käwmereibetriebe der Stadt Berlin von den n i ch t t e ch -
nischen Anftastsleitungen . Der Referent Rohr begründete ein -
gehend diese Forderung und betonte dobei : Es müßte endlich den
technischen Arbeitnehmern die selbständige Stellung gegeben werden ,
die - ihnen im Wirtschaftsleben des Gemeinwesens gebühre . ' Der
Druck einer verstaubten V e r w a l t u n g s b ü r e o u -
k r a t i « müsse non ihnen genommen werden . Solange sie am Gän -
gelbande nichttechnischer Verwoltungsleitungen ,
verständigen gingen , könne sich weder ihr Ver «

also von Nicht
erantwortlichkeitsgesühl .

ach -

ungnoch ihr technische ? Können voll «ntfolten . Die geforderte Loslä
würde übrigens auch durchaus im Mnhloerstandenen Interesse des
Gemeinwesens und im Interesse der Steuerzahler liegen . Diese Auf -
fassung belegt « Redner mit einer Reihe bewoiskrästiger Gründe . Fol -
geude Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die Arbeimeh -
mer der technischen Anstalt ? - und Kämmercibetrisbe van Groß -
Berlin färdern von den Gemeindebehörden , diese Betrieb ? boldigst
im Interesie größerer Wirtschoftlichleit von den nichttechniichen An -

staLsverwaSungen sosznfiise ». sie zweckentsprechend zusämmenzu »
fassen und sie technisch vorgebildeten Betriebsleitungen zu unter -
stellen , sowie sie der Deputation für die . Werke anzugliedern . SS*
wird daraus hingewiesen , daß derartige Maßnahmen sich in änderen

größeren Städten « München . Dresden usw . ) gut bewährt hoben . "

Für eine planmäßige Ausbildung de « Massage - und Bode -

personal » sprach Genosie D i l t m e r in einer Versammlung des
privaten Bade - - uild MsiiageperionalS , die am Donnerstag im

Sophien - Realqymnasium stattfand . Redner begründete diese Forde »
rung in ausführlicher Weise und hob hervor , daß man gegen die

SUirzsichtigkeit vieler Badeanstaltsbesitzer leider noch zu kämpfen habe .
Es gewinne den An' chein , als ob man seitens der Arbeitgeber eine
Art Innung rinfübrcn wolle , die dann wobt auch die Ausbildung
»Ii regeln hätte . Dagegen müssen wir uns ganz entichieden wenden .
Nur eine obligatorische , nicht durch den Jniiungsgeist beeinfliißts
Durchbildung und Ausbildung lonti gesunde Zustände ichaf '
niucr denen sich jeder wohliüblen wird . Das muß als RichL
für uns gelten . ( Beifall . ) — In der tolgeiideu Aussprache wurdo
diese Forderung von L a tz k e und anderen Rednern unterstrichen .
Eine Entichließung , die im . Sinne des Referenten eine Losung de »

AusbildungSirnge fordert , insbesondere verlangt , daß die Aus »

bildutig durck staatliche oder k o m m ii «n a l e Institut « erfolgen
und demgemäß auf die Gesetzgebung eingeivtrll werden soll , wurde
einstimmig angenommen .

Buchbindernerband . Kortonbranche : In der Rs . insgnngs »
frage ist laut Vereinbarimg dos Torifonit von uns angerufen
worden . Rachzablungen erfolgen , falls der Bescheid für uns günstig
ist . Ab l . April bis zur Ettticheidung hat d>e Reinigung der Plätze
in der bisher üblichen Form weiter zu geschehen . — Die Brancheiu -
leituna .

tzMie Lichrer - ttwe- ttchaft . Heute 7 Uhr Hilller der ISarnisontirch « - iahlabelch
und VaHurrsaimnliurfi .
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wiiris - Duwdruckerei u. LrrlagSunttalt Sani S»ii »«r u. Brrlr . t . Lindeultr . Z.

Hjcrzu 1 ?e<l «,e .

Wie E! » Ihren gucke? In » und wieder
<>rhsil »siihlg werden , trilc ich unent -
gritlich jrdrni Zuckrrkrantrn mit. ItZl d»

kf . ljAf . Walldorf M. 443 bei Fraafefurt a . R

von -

bei rheumatischen Erkrankungen
Zu habln in den Aboth�ken

Geld u . Ware
müssen einander wert sein . Dies

gilt ' in erhöhtem Maße bei An »

Schaffung von Reifen für Fahr »

rad u. Kraftwagen . Wenn Sie das

bcherdtgän ; dann Kaufen Sie . nur

PneumatlK

Billige
Siriimpte

Q u aliiaisware

Damenstrümpfe Herrensodcen

W

haltbare Qualltät , Fu »» �23
ohne Nah ! . . . . .. . . . .. JL

mit Doppelsohle und
verstärkter Hochferse . In / \ 7 . 5
grosser Farbenauswahl .

prima Flor , ganz feines
Gewebe , in Schwan und�ck ß 25
vielen Farben

. . . . . . . .

X O

prima Seldenflor , Ersatz
für Seide , in modernen
Sdnih - und Kleiderfarben

fein gewebt , schwarz , « �25
leder - und feinfarbig . . X

24 30

Kunstseide , ganz klares
Gewebe

..............

\ Jrzl

besonders gute Aosf0h ' « 4 / \ 7
rung . mit Zwickel . . . . . X Vr

Flor , farbig , mit guter �4 > 450
Stickerei . . . . . .' . _ _ _ __ _ XTC

prima Tramaseide . gute < �< �50
QualU « . . . . . .. . . .aLaL

Sporistutzcn
grosse Auswahl , besond . preiswert

Herren und Damen
•chftlten i » diskreter WäI « «

MEKtEroUNG

Besondere Gelegenheit
Damenstrümpfe .
Tramaseide , schwarz und g « �50
farbig

...............

ab

Damenstrümpfe , Trama¬
seide . sdiwereQual . , reine OO
Ware , gr . Farben Sortiment Vr

auf Kredit !
Rlesensuswaht in Frühjahr «.

PALETOTS
ULSTER
Modarn « Jackett - und Rock .

ANZÖGE
ERSATZ FOR MASS

D AMEN - kosÄ - me
CowercoaZ - MKotei .

| I « i Etage » ■

MM- Eiorichtungen

\ - DAMm
Rosentha ! er Str . 46 - 47

0djttt (Xlj5 garant . rcinPfd . 1040

Margarine Pfd . 850

Haferflocken . Pfd . 240

_ _ _ __ Pfd . 27: >

Kakao . . . . . . . .v . Pfd . 390

Nuixeifen jeder Art :
Knud - , Z�lach - , Quadrat - u . Bandeisen .
Gas - Ziede - Rohre , f ' Trageru . 0 - Eifcu ,

�eldschmiedcn und Amboffe
sofort ab Sager lieferbar

keHxMs . fißrlln(L25. Dircksenstr . 12,
I - jearikptag 12071 ES- Balllurettratzr . Morstiplwi lSNS . j

�gsgli�« » « UW
GTiiBttWegS *

zahlt Tajespreise itir

Rupfer , Messing ,
Blei, Zink etc .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

